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Vorwort. 


Der  vorliegende  Band  des  Jahresberichtes  zeigt  gegen  ' 
fiiiher  in  einigen  Theilen  eine  veränderte  Anordnung. 
Namentlich  sind  die  organischen  Farbstoffe  von  der 
6.  Gruppe  getrennt  und  mit  den  übrigen  organischen  Prä- 
paraten in  der  3.  Gruppe  vereinigt,  die  unorganischen  Ver- 
bindungen der  letzteren  aber  in  die  2.  Gruppe  versetzt. 
Einige  andere  Abweichungen  in  der  Anordnung  ergaben 
sich  von  selbst  und  dürften  wesentlich  zur  Erleichterung 
der  Uebersicht  beitragen. 

Um  den  in  der  Technik  stehenden  altem  Herren  den 
üebergang  von  der  alten  zu  der  neuen  Schreibweise  der 
chemischen  Formeln  zu  erleichtem,  wurden  den  neuen 
Formeln  meist  die  alten  (Cursivschrift)  beigefügt.  Bei 
den  Literaturangaben  wurden  die  mit  Abbildungen  ver- 
sehenen Quellen  mit  einem  Stern  (*)  versehen. 

Der  von  einer  Seite  ausgesprochene  Wunsch,  den 
Jahresbericht  mit  Figurentafeln  zu  versehen ,  konnte  leider 
nicht  erfiillt  werden,  da  die  Herstellung  der  Zeichnimgen 
und  lithographirten   Tafeln    nicht    nur    die   Kosten    des 


IV  Vorwort. 

Jahresberichtes  erheblich  steigern,  sondern  auch  das  Er- 
scheinen desselben  verzögern  ^)  und  die  Handlichkeit  ver- 
mindern würde.  Es  mussten  daher  die  Textfiguren  bei- 
behalten werden,  doch  wurde  auf  die  Herstellung  derselben 
möglichste  Sorgfalt  verwendet. 

Der  Verfasser. 


1)  Das  etwas  spätere  Erscheinen  des  vorliegenden  Bandes  wurde  durch 
eine  schwere  Erkrankung^  des  Verfassers  am  TTphus  veranlasst. 
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Chemische  Metallurgie. 

Eisen. 

A.    Roheisen  und  Nebenprodukte. 

I.    Eisenerze  j  Probiren  und  Beinigen  der  seihen  j  Eisen-  itnd  Schlacken- 

analysen. 

V.  Groddeck*)  bespricht  die  Erzgänge  bei  Lintorf,  — 
Tecklenburg^)  die  Bohnerze  in  Rheinhessen,  vorwiegend  in 
geologischer  Hinsicht,  —  A.  H  a  r  t  m  a  n  n  ''^)  das  Vorkommen  hoch- 
manganhaltigen  Rotheisensteins  in  den  Diabasen  von 
H  e  r  b  o  r  n ,  Nassau ;  die  Hauptmasse  des  Erzes  enthält  im  Durchschnitt 
€twa  27  Proc.  Eisen  und  16  Proc.  Mangan,  dabei  selten  über  0,1  Proc. 
Phosphor.  —  J.B.  Schober*)  hat  die  Amberger  p]rze  imtersucht. 
Eine  Durchschnittsprobe  von  Brauneisenstein  aus  einer  Fiirderung  von 
28,000  Hektoliter  klarer  Erze  enthielt : 

EiHenozjd 71,821  =  49,924  Eisen. 

Mang^DBuperoxyd 0,608  «■    0,362  Mangan. 

Thonerde  (an  Kieselsäure  gebunden)      ....  2,929 

Phosphorsäure 1,980  —    0,860  Phosphor. 

Kieselerde  (frei  und  gebunden) 12,821 

Hydratwasser  des  Eisenoxyds 9,706 

Organisehe  Stoffe  und  an  Thon  gebundenes  Wasser  0,600 

99,965 
Eine  Durchschnittsprobe  von  Stufferzen: 


Eisenoxyd      .... 
Mangansuperoxyd  . 
Phosphorsäure    .     .     . 

Wasser 

Unlösliches  (Kieselerde) 


87,621  —  59,330  Eisen. 
0,350  «    0,221  Mangan. 
1,023  =    0,446  Phosphor. 
9,165 
1,841 


100,000 


1)  Zeitschrift  f.  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  1881  p.  201. 

2)  Zeitschrift  f.  Berg-,  Hütten-  und  Saliuenwesen  1881  p.  210. 

3)  Berg-  und  hüttenm.  Zeit.  1881  p.  158. 

4)  Bayer.  Industrie-  u.  Gewerbebl.  1881  p.  271. 
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\4c  I-  Gruppe.     Chemische  Metallurgie. 

s  h 

Kohlenstoff,  geh 3,725  4,236 

Silicium 0,136  0,472 

Phosphor 0,064  0,108 

Schwefel 0,027  — 

Mangan 1,850  11,630 

Kupfer —  0,006 

Zwei  Muster  graues  Roheisen,  von  der  gräfl.  Audrassy'schca 
HüttenveiTvaltung  in  Betler ,  a)  von  der  Karlshütte ,  und  b)  von  der 
ThomashUtte,  untersucht  von  M.  L i  1 1  und  L.  Schneider. 

a  b 

Gesammter  Kohlenstoff    .     .     3,973  4,330 

Siücium 1,182  1,221 

Phosphor 0,067  0,088 

Schwefel 0,038  0,026 

Mangan 0,980  0,990 

S.  S t e i n  ^)  berichtet  über  Schlackenanalysen.  Eine  Eisen- 
hochofen- Schlacke ,  auch  von  garem  Gang ,  welche  schon  durch  Kalk 
oder  Magnesia ,  dann  der  Leichtschmelzbarkeit  wegen  noch  durch  Kali 
oder  Manganoxydul  basisch  ist,  kann  ausserdem  durch  Thonerde  (Zu- 
schlag von  Bauxit)  bezieh,  durch  Baryt  (Zuschlag  von  Witherit)  noch 
basischer  gemacht  werden  und  ist  dann  im  Stande  viele  Phosphorver- 
bindungen in  sich  aufzunehmen  und  zurückzuhalten,  ohne  dass  dieselben 
eintreten  oder  zurücktreten  in  das  gleichzeitig  producirte  Roheisen  und 
dieses  freier  wird  und  freier  bleibt  von  Phosphor.  Schlacken  müssen  bei 
der  Untersuchung  mit  rauchender  Salpetersäure  aufgeschlossen  werden, 
weil  bei  der  Lösung  in  Salzsäure  Phosphorwasserstoff  entweicht,  welcher 
mittels  Wasserstoffstrom  in  rauchende  Salpetersäure  geführt,  nach- 
gewiesen werden  kann.  Mittels  dieses  Verfahrens  wird  sich  auch  viel- 
leicht nachweisen  lassen  ob  in  der  Hochofenschlacke  die  Kienelerde,  die 
Thonerde,  die  alkalischen  Erden  u.  s.  w.  ganz  oder  theilweise  aU 
Metalle  bezieh,  deren  Verbindungen,  oder  ob  nur  als  Oxyde  vor- 
handen sind,  wie  dies  bisher  allgemein  angenommen  wird.  Nur  in 
dieser  letzteren  Form  als  Oxvde  sind  die  Schlackenbestaudtheile  seither 
bei  deren  Analyse  bestimmt  bezieh,  gewogen  worden.  Neben  Kiesel- 
erde ,  Thonerde ,  Kalk  ,  Magnesia  nehmen  die  Hochofen  -  Chemiker 
doch  auch  Schwefelcalcium  und  Schwefel mangan  als  in  der  Schlacke 
vorhanden  an!  Mit  demselben  Recht  dürfte  man  von  Phosphorstick- 
stoff,  von  Phosphortitan,  von  Phosphoraluminium,  Phosphormagnesium 
oder  von  Phosphorcalcium  sprechen.  Aus  folgenden  Analysen  ist  er- 
sichtlich, wie  sehr  die  UeberfUhrung  des  Phosphors  in  die  Hochofen- 
schlacken durch  deren  stärkere  Basicität  begünstigt  wird.  Ebenso  ist 
daraus  zu  entnehmen,  dass  diese  Aufnahmefähigkeit  unabhängig  ist  vom 


1)  Sonderabdruck  ans  den  Sitzungsherichten  der  Niederrheinischen  Ge- 
sellschaft für  Natur-  und  Heilkunde  zu  Bonn;  vom  Verf.  am  8.  Januar  1881 
eingeschickt. 


Eisen.  25 

Eisengehalt  der  betreffenden  Schlacken  ^),  sobald  dieselben  vom  garen 
Ofengang  herrühren  wie  bei  Analyse  I  und  II.  Trotz  höherem  Eisengehalt 
wie  in  Nr.  III  ist  der  Gehalt  an  Phosphor  darin  etwas  geringer.  Nr.  IV 
zeigt  die  Analyse  einer  Singulosilicat-Schlacke ,  aber  keinen  so  hohen 
Phosphorgehalt.  Die  Schlacke  ist  fUr  dessen  Aufnahme  zu  sauer,  nahe- 
zu ähnlich  zusammengesetzt  wie  Lothringer  Schlacke,  was  Kieselerde, 
Thonerde  und  Kalk  betrifft,  jedoch  im  Mangangehalt  der  letzteren 
überlegen.  Alle  Schlacken  sollen  von  derselben  Hütte  und  aus  gleichen 
Beschickiings-Materialien  herrühren. 


Kieselerde    . 
Thonerde 
Eisenozydnl 
Manganoxydnl 
Kalk  .... 
Magnesia 
Bai^t      .     .     . 
Schwefelcalcium 


I.  II.  III.  IV. 

27,35  27,32  28,00  34,60 

9,67  10,28  13,33  16,46 

0,98  0,61  3,61  Spur 

14,14  16,73  12,12  11,18 

34,70  36,71  33,28  30,27 

2,16  2,30  2,21  1,84 

—  —  0,94  — 

4,25  3,28  3,46  4,87 


Pbosphorcalcinm  PCa       2,54  2,08  2,04  0,23 


^ebt  Phosphor      .     .       1,11  0,91                     0,89                     0,10 

giebt  Phosphorsänre  .       2,54  2,08                     2,04                     0,23 

Sanerstoff-Yerhältniss  100:128  100:138             100:135             100:106 

Roheisen-QaaUtttt              gar  gar                      matt                 Spiegel 

weissstrahlig  weissstrahlig  weissstrahlig  grauer  Rand 


II.    Herstellung  des  Roheisens. 

Der  Winderhitzungsapparat  von  F.  Staub  in  Neun- 
kirchen (*D.  R.  P.  Nr.  10,460)  soll  mit  eisernen  Kugeln  gefüllt  werden 
(wohl  nicht  für  Hochöfen).  —  F.  Hanak  in  Zwittowka  (*D.  R.  P. 
Nf.  11,288)  verwendet  zur  Winderhitzung  einfach  vom  Feuer  bespülte 
Röhren,  —  F.  Ltirmann  in  Osnabrück  (*D.  R.  P.  Nr.  12,331)  ge- 
mauerte Kammern, 


1)  In  Schlacke  I.  kann  der  Phosphor  nicht  als  Fe4P  enthalten  sein,  denn 
0,98  FeO  enthalten  nur  0,76  Fe  und  diese  können  nur  0,105  P  binden  statt 
141  P.  Aehnlich  ist  es  in  Schlacke  II.  In  Schlacke  III.  geben  3,61  FeO  = 
2,94  Fe  und  diese  binden  als  Fe^P  statt  der  gefundenen  0,89  P  nur  0y402  P. 
Zur  Vergleichung  folgt  hier  die  Analyse  einer  Hochofenschlacke  von  Ars  in 
Lothringen  vom  20.  Juli  1877  bei  Zuschlag  von  1  Proc.  Potasche.  Mit  Aus- 
nahme von  Kali  und  Phosphorsänre  sind  die  Luxemburger  und  Lothringer 
Sehlacken  ähnlich  zusammengesetzt  auf  vielen  dortigen  Werken. 

Kieselerde 36,687 

Thonerde        19,289 

Eisenoxydul 1,75 

Kalk 36,46 

Kali 1,672 

Phosphorsäure    .....  0,701 

Schwefel 0,69 

Rest  Magnesia,  Natron  u .  dgl.       2,968 


r>^'r  *-•  ^-^r  Äfc.'"  -  .'.*  '.'^^.i.ir.wLi*  •fr-*^".': .  ■w-.-i'ircä  diit  CwwrtMfcP 
w  •/:•-.  —.  i:-»4  :  .  ?r.-.  .  \>  ri  i'ö  Mf.*:.  Te«rö«eri  wirf. — 
Air*>ri  .jtT  :jL'  Ar.  ol»-^:.  -:z.r-  H  oc  boren  *  mnf  d««  J^fW 
7^'>^^'".  •:•*>?  :</  <.  ^:^-:  ..r^i:.  K^nr^dv^.  —  X.  Lilieaberg 
-..-..  ^  -r.  r.-:.  .-  \rr.  :.:^:.  .  rr  i-  'iirektfc  D*r3telUng 
".  *  '  /,,'*:.-  t  -  -  ••:.;.  r  -  L  :  z  »^  r.  :=i  .S:eniei«"?<Len  Drehofen,  wie 
•  -r    '..»T-.^^;.    p'v>-.-    4-^:    ^lr.:i'^r.    W^rkeii    in    XordAmerikji   gelinid« 

Ij.h  V  *:.-»•::.  G  -^  r. ::  d  t  r  IJ  r  a  ■::  n  k  o  h  1  e  b r-  i  d  e r  R o h ciseft- 
•- .•*----;. ;:  rrj-i*::   i.;,'.':.   F.  Kui- ei  wie  ^er  •    m::  Erfolg  seit  ^0- 
-.*::;.•.-;  IrT;    :,. :  ':*;:.  H  ./..}, oj*.i,  :r   Z<?l:weg -ta:i ,  wo  min  seit  jener 
y>:.'  ='.:.-.:.•'-::'.':..-:.   :..:•   eiL--:  Zusatz  von  4"  bir  50  Proc.  an  Brwm- 
k'.:.>  4;v  ;•.«-• .    i:.   K&'.aL    SiebeLburjeL     ?vll    »elb=x  ein  Zusatz  von 
7';  JVv;.  Jir*-:.k'.;.:'-  -rrTeirrh!  --io.     Tiicor..- tisch  steht  der  Verwendung 
-.  '> fj  r o .i «r r  1  j r-i 'i fi k oii i *:  - o  we n i ,'  etwa»  e ii : ffe ee u .  aU  der  \  erwendung 
v',/i  v«:rko:,>':ri  i/ra'^rikoLi'.-n  .  wenn  die  Vi  rSe reit un^r* räume  des  Otens 
jr'rfi 'j ;.''.•  Fi 'J  ;rr^^T-   -ind  .   um  die  Verkohliin;^  im  r>ien  «-elbst  austtihren  zu 
k'.fin«:r»       Uit:  Aiiwfjiiduiig  der  ro]i«.-n   BrauukvLlen  gewährt  vielleicht 
d«:fi  \'ort}j':il .   'ia--  difr  *ri;;j^ij!lich*.Ti  Vprkohluii;:?ko»ten  entfallen,  dasä 
i'j'rh'r':  0;i-'r  «'rijah<Ti  wprd«.'!i  urid  die  Menge  der  Gase  vermehrt  wird, 
ii'-i  'i«f   jiniktjrrij'rii   Au-führunfr    der  Koheisenerzeugung   mit    Braun- 
kohl';ri  k'/rjrif;ri  we;:eri  df;-  Z'-rfa Ileus  derselben  beim  Verkohlen  nur  die 
Mit!«i  in  h'rsi'jr«:  kornuj'ii .   welche   unter  dt-n  jregen  wärt  igen  Umstanden 
'/i'i'\.:u*'A  erf^h<:irieij.  einen  iriö;;licii^t  ;rrOr^ieu  Äniheil  des  zur  Erzeugung 
de-  Ji'di<-i-efir  verwendeten  Brennst otTir-  durch  Braunkohlen  oder  daraus 
<Tzeij;.Me  Vrnkohlurcrjirodukte  zu  ersetzen.     Als  solche  sind  hervorau- 
hel;efi   die  Anwendung.'   rtärkerer  Windpre.-suug  und  möglichster  Korn- 
gro'-.«-  i\i'.T  Be-.eljiekunj^.      Kin«Mi  gru>.sen  Kintluss  auf  die  Möglichkeit, 
viel  Braunkohl«'  verw«-nden  zu  können,  wird  auch  die  Gestalt  des  Ofens 
liiif»'-n.      Man   kommt    bei    der  Bestimmung  der  Gestalt  auf  zwei  Be- 
dingungen ,  die  »ehwer  nelieneinandcr  erfüllt  werden  können.     Gichtei 
man  rohe  J Braunkohlen ,  so  bedarf  man  eines  verhültnissmässig  grossei 
Vorben'itunghraumei ,    der  vielleicht    nur  dadurch  verkleinert  werdei 
kann ,  w«'jin  man  lieihse  Erze  zu  gichten  und  dadurch  die  Vorbereitung 
der  Kohle  zu  fördern  vermag.     Die  zweite  Bedingung  ist  die,  dass  mal 

1;  Z»!itM:lirift  dos  herg-  nml  hütteum.  Ver.  f.  Steiermark  und  Kärnthei 
Vi  y.  101. 

'l)   Kn^riiMr-r  JO  j».  200. 

:*;  .li^rii  Kontnri'ts  Ami.  1H81  p.  132  und  243. 

\)  ZifitHcJirift  dftM  \}*:r]i-  und  hüttomn.  Ver.  f.  Steiermark  und  KSrnthe: 

IHKI   p.  -Ji'il. 
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könne.    Folgende  Analysen  zeigen  die  Zusammenäetzung  von  Schlacken 
und  der  zugehörenden  uulöälichen  Rückstände : 


Schlacke 


Bestaudtheile  1 — j 

i      I  II  III         IV  V      !    VI 


1 

Kieselsäure      ....      24,92        28,74  27,01  26,46  j  27,68 

Thonerde •     11,62        13,46  13,00  17,80  j  18,06 

Kalk !     3.5,84        27,72  39,30  36,50  |  36,30 

Magnesia 9,16          9,70  9,00  10,80  '  11,10 

Unlöslicher  Rückstand         17,40        17,88  10.»2  8,18  |  6,07 

y8,94'i'  97,50  99,13  98,74'j  99,06 


I  I 

Unlöslicher  Rückstand :  :  ! 

Thonerde 68,11   1     07,98  '  05,88  :  68,92        68,72 

Kalk 8,48          9,39  14,96  j  —              — 

Magnesia    .     .     ^ ^_.      23,41   .     22,63  19,16  !  31,08  '  _31,28 

"lÖÖ^ÖÖ"  'TÖÖ,"OÖ~  100,00~i  100,00  j'IÖO,00 


27,64 
16,24 
87,06 
10,60 
9,04 


100,68 


74,00 

26,(W 
100,00 


Die  Geäammtmenge  der  Thonerde  betrug  in  Schlacke  1 23,64  Proc., 
der  Magnesia  13,39  Proc,  in  II  Thonerde  25,36  Proc,  Magnesia  13,80 
Proc;  in  III  Thonerde  20,05  Proc,  Magnesia  11,05  Proc.  Diese 
Rückstände  bestehen  somit  aus  einem  Doppelaluminate  von  Magnesia 
und  Kalk  oder  auch  aus  einfachem  Magnesiaaluminate.  Schlacken  I 
und  II  rühren  von  einem  heiss  gehenden  Ofen  her,  der  vorzügliche 
Qualität ,  aber  wegen  schwerer  Schmelzbarkeit  und  Zähigkeit  der 
Schlacke,  nur  eine  geringe  Ausbeute  an  Eisen  gab.  Schlacke  UI 
stammte  von  einem  heiss  gehenden  Ofen ,  mit  sehr  geringer  Eisenaas- 
beute, IV  von  einem  Ofen  mit  etwas  grösserer  Ausbeute,  wie  der  vorige 
an  Eisen  erster  <2"alitHt ,  V  von  einem  Ofen  mit  geringer  Ausbeute  an 
Eisen  von  minderer  Qualität ,  endlich  Schlacke  VI  von  einem  solchen 
mit  Eisen  von  mittlerer  Qualität  und  Ausbeute.  Muirhead  be- 
obachtete, dass  die  Alumiuat  enthaltenden  Schlacken  sehr  dick  und  zäh- 
flüssig sind ,  wodurch  die  geringe  Ausbeute  an  Eisen  beim  Auftreten 
solcher  Schlacken  genügend  erklärt  wird.  Zur  Bildung  der  Aluminate 
ist  eine  hohe  Temperatur  erforderlich,  sodass,  beim  Zutreffen  der  übrigen 
Bedingungen,  desto  mehr  Aluminate  entstehen,  je  lieisser  der  Ofen  geht. 
Die  Bildung  derselben  wird  durch  die  Gegenwart  von  grösseren  Mengen 
Magnesia  bedeutend  unterstützt. 

LeuchtendeUoch  ofenschlacke  wurde  von  G.  A.  F  r  a  n  k  *) 
beobachtet.  Der  Gang  des  Hochofens  der  Saynerhtttte  wurde  auf  die 
Darstellung  von  hochgarem  grauem  Roheisen  geführt,  welches  nachher 
beim  Bessemerprocess  Verwendung  finden  sollte.  Durch  den  hochgaren 
Gang  wurde  bei  möglichst  basischer  Beschickung  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  eine  Verschlackung  des  Phosphors  erzielt.     Die  Möllerung  be- 


1)  Stahl  und  Eisen  1881  p.  132. 
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(*D.  R.  P.  Nr.  14,3-29)  die  Herstellung  rohrfftrmiger  Hohl- 
kJ^rper,  —  das  Eisenhüttenwerk  Marienhiitte  bei  Kotzenau  (•D.  R. 
P.  Nr.  11,487'  eine  Fonnmaschine  ftlr  Geschirrguss.  —  E.  Hoyer*) 
bespricht  die  Fortschritte  auf  dein  Gebiete  der  Formerei. 

Zur  A  u  s d e h n u n  g  d e s  6  u s s ei s e n s.  Entgegen  der  Ansicht, 
dass  sich  gesehniolzenes  GusReisen.  bevor  es  aus  dem  dttssigen  iu  den 
festen  Zustand  llbergeht,  nach  erfol<^tem  Guss  in  der  Form  ausdehnt  und 
erst  beim  Erstarren  zuHammenzielit ,  schliesst  Cb.  Markham*)  ans 
seinen  Versuchen,  dass  eine  derartige  Ausdehnung  des  geschmolzenen 
Eisens  nicht  stattfindet.  Die  Ursache  des  Aufsteigens  eingetauchter 
Eisenstücke  in  geschmolzenem  Roheisen  ist  nur  in  der  sich  bildenden 
Kruste  zu  suchen,  welche  das  Volum  des  Stückes  hinlänglich  ver- 
grJ'jssert  und  um  das  Schwimmen  zu  bewirken. 

Nach  L.  Forquignon '^)  enthUlt  hämmerbares  Gusseisen 
immer  Graphit,  welcher  selbst  bei  400facher  Vergr^sserung  völlig 
amorph  erscheint.  Das  Gusseisen  kann  Kohlenstoff  verlieren  und  doch 
brtichig  bleiben,  wenn  sich  kein  (iraphit  bildet;  es  kann  jedoch  durch 
Ausglühen  in  Kohle  hämmerbar  worden,  ohne  Kohlenstoff  zu  ver- 
lieren. 2  Proc.  Mangan  verhindera  die  Graphitbildung;  versetzt  man 
ein  Mangan  halti^es  (Jusseisen  aber  mit  Silicium ,  so  wird  es  durch 
Glülien  weicher.  —  Weitere  Mittheilungen  über  schmiedbares  Gusseisen 
machen  De  S  a  i  n  t  -  M  o  r  t  i  e  r  *)  u.  A.  *)  —  Nach  LaurentCely*) 
cementirt  man  ganz  gewcjhnliches  Eisen  in  einem  beliebigen  Ceraentir- 
ofen,  indem  mau  Steinkohle  als  Cementirmittel  anwendet,  die  Wasser- 
stoff und  Ammoniak  in  grosser  Menge  entwickelt.  Man  hat  jedoch  ein 
wenig  Baryt-  oder  Kalkcarbonat  hinzuzusetzen,  um  den  Schwefel  der 
Steinkohle  und  möglicherweise  auch  des  Eisen^  zu  binden.  Man  cemen- 
tirt nicht  vollständig,  sondern  rasch  ein  Diiitel  oder  die  Hälfte  der 
Eisenstücke  je  nach  der  Kohlenstoffinenge ,  die  man  binden  will  und 
lässt  sich  dabei  weder  von  der  Homogenität  des  Eisens,  noch  von  der 
Vertheilung  des  Kohlenstoffs  beeinflussen.  Ist  der  unvollkommen  ce- 
mentirte  Stahl  erkaltet,  so  reinigt  man  ihn  in  einem  sauren  Bade  und 
brinprt  ihn  dann  in  eine  emaillirtc  Retorte,  die  man  auf  600  —  700® 
erhitzt.  Ist  diese  Temperatur  erreicht,  so  lässt  man  das  Innere  der 
Retorte  von  einem  vollkommen  trockenen  Wasserstoffgasstrome  durch- 
streichen. Nach  einigen  Stunden  nimmt  man  den  Stahl  heraus,  der  gut 
adoucirt  und  dessen  Kohlenstoff  in  der  ganzen  Masse  gleichförmig  vcr- 
theilt  ist:  derselbe  zeigt  nach  dem  Hämmern  ausgezeichnete  Beschaffen- 
heit und  ist  selbst  dem  Gussstahl  vorzuziehen.     Derselbe  Process  kann 


1)  Rayer.  Industrie-  und  Gewerbebl.  1881  p,  223. 

2)  Zeitschrift  des  berg-  und  hütteum.  Ver.  f.  Steiermark  und  Kärnthea 
1881  p.  305. 

3)  Compt.  rend.  91  p.  817. 

4)  Bullet,  dfi  Mus.  do  Belg.  1881  p.  212. 

5)  Deutsche  Indnstriezeit.  1881  p.  451. 

6)  Technolog.  1880:  Berg-  und  htittenm.  Zeit.  1881  p.  367. 
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erstarrt  y    eine  beträchtliche  Menge  von  Stahlkömem  mechAniBcli 
geschlossen. 

Eine  andere  Charge  in  Horde  bestand  aus  2525  Kilogr.  we 
Paddelroheisen  von  Horde,  905  Kilogrm.  grauem  Puddelroheisei 
Horde,  180  Kilogrm.  Spiegeleben  und  40  Kilogrm.  Ferromangan. 
von  Finkener  ausgeführten  Analysen  der  genommenen  Proben  er^ 
folgende  Zahlen : 


8i 


Mittel  aus  3  Proben,  genommen  aus  der 
Rinne  nach  dem  Einfliessen  von  Ve? 
%  und  ^/«  des  Roheisens       .... 

Probe  genommen  nach  5  Minuten 

nach    7*/s  Minuten 

9  n  

12  „  

„13  „         15  Sekunden    . 

1»  13  „65  y, 

n    14  „         15  „ 

Halb  durchgeblaseu 

Stahl 


.0,56 

'o,oi 


3,12 
2.61 


n 


0,006,1,73 

0,0081,19 
0,006  0,07 


,0,001 


0,03 
0,08 


10,001  0,07 
0,003  0,20 


Spiegeleisen 


0,74 


4,70 


1,398 


0,42  ,0,41 
0,18 


1,442  0,44 

i,4oo; 

1,364,0,42 

1,069 

0,624; 

0,132  0,25 

0,066.0,21 

0,0460,18 

0,067  0,16 

0,180  0,005:8,60 


0,17 
0,19 
0,21 
0,11 
0,07 
0,10 
0,07 
0,06 
0,31 


0,07 

0,08 

0,08 
0,07 
0,06 
0,07 
0,07 
0,04 
0,08 
0,06 

0,09 


Von  der  Endscblacke  wurden  etwa  3,1   Proc.  metallisches 
Torher  getrennt ;  dieselbe  bestand  dann  aus : 


Kieselsäure,  SiO^  . 
Kupferoxyd,  CuO  . 
Eisenozydul,  FeO  . 
Eisenoxyd,  FesOj  . 
Thonerde,  Al^Oa     . 
Manganoxyd,  MnO 
Magnesia,  MgO 
Kalk,  CaO    .     .     . 
Schwefelcalcium,  CaS 
Schwefelsäure,  SOj 
Phosphorsäure,  PjOs 
Kohlensäure,  CO^ 
Wasser,  HO,  oder  HO 
Alkalien 


Horde 


Ruhrort 


11,38 

12,78 

0,015 

— 

8,24 

4,87 

3,16 

4,06 

2,35 

1,12 

3,60 

3,35 

4,74 

7,79 

61,00  (etwa) 

47,37 

3,16 

0,05  Schweft 

0,20 

0,13 

12,00 

16,0S 

0,26 

1,34 

0,64 

0,09 

— 

0,17 

£ine  entsprechende  Beschickung  auf  den  Rheinischen  Stahlwerke 
Ruhrort  bestand  aus  2500  Kilogrm.  Ormesbjeisen,  3000  Kilogrm.  Ils 
500  Kilogrm.  Luxemburger  Eisen  von  Holbrich,  300  Kilogrm.  Sp 
und  50  Kilogrm.  Ferromangan.     Die  betreffenden  Proben  gaben 
Finkener: 


Eisen. 


47 


Rohmaterial 

Probe  genommen  nach  2  Min.  46  Sek 


6 

n 

21 

8 

n 

5 

10 

n 

45 

13 

rt 

28 

15 

9 

13 

19 

n 

14 

19 

n 

31 

19 

«t 

49 

1,22 
0,72 
0,15 


3,21 
3,30 
8,12 


0,007  2,47 


» 


0,012 


1,49 


Stahl 


0,005.0,76 
0,008,0,05 
0,0050,02 
0,006  i0,02 
0,004  0,003 

0,010  0,26 


2,181 
2,148 
2,224 
2,167 


0,080 
0,047 
0,051 
0,049 


2,096,0,051 
2,053|0,051 


1,910 
0,230 
0,139 


0,065 
0,060 
0,056 


0,087,0,066; 
0,148i^^.-i 
0,142  ^'^*^ 


1,03 
0,71 
0,60 
0,18 
0,16 
0,14 
0,01 
0,01 


0,48 


0,080,018 
0,070,017 
0,06  0,022 


0,07 
0,07 
0,07 


0,024 
0,021 
0,023 


Spiegeleiaen 0,28    6,18    0,097, 0,010)  18,06 


0,07,0,030 
0,06  0,022 
0,07  0,024 
0,06  0,035 


0,06  0,084 


0,11,0,237 


Von  der  Endschlacke  warden  vorher  7,36  Proc.  metallisches  Eisen 
getrennt ,  welches  0,92  Proc.  Phosphor  enthielt ,  die  Schlacke  selbst 
hatte  die  vorhin  angegebene  Zusammensetzung. 

Nach  den  Mittheilungen  des  Direktor  Massenez  stellten  sich  in 
H5rde  die  Convertirungskosten  bei  saurer  und  basischer  Arbeit  für  die 
Tonne  Metall  wie  folgt : 

bei  saurer  Arbeit  bei  basischer  Arbeit 

Kalk  gebrannt —  M.  0,210  Tonnen  &  11,60  M.  2,42  M. 

Steinkohlen  0,480  Tonnen  4   6,60  M.  2,69  „  0,650        „       k   6,60  „  3,08  „ 

Koks      .       0,166        „       i  12,00  „  1,98  „  0,210        „       i  12,00  „  2,40  „ 

Löhne 3,60  „  —  —  4,46  „ 

Gehalte 0,80  „  —  —  0,80  „ 

Feuerfeste  Materialien   für   den  ] 

Converter (  2  80  —  """  ^*^^  " 

Feuerfeste   Materialien   für    den  l  '  " 

Cupolofen )  —  —  1,80  „ 

Schmiermaterialien 0,30  „  —  —  0,30  „ 

Reparaturen 1,30  „  —  —  1,30  „ 

Allgemeine  Kosten 0,44  „  —  —  0,44  „ 

Coquillen       ....     ....  1,30  ^ — —  1,30  „ 

zusammen  15,11  M.             —                  —  24,29  M. 

Vorwage        1,270  Tonnen  k  66  M.  83,82  „ — —  58,96    „ 

Zusammen  98,93  M.             —                ^  83^4  mT 
Hlerron  ab : 

Kleine  Blöcke     48  Kilogrm.  Koston  3,60  „  50  Kilogrm.  Kosten  3,75    „ 

AbfiÜle       .     .     36         „               „        2,31   „  35         „              „  2,31    „ 

Abbrand —  225         n              »  — 

Bleibt  für  1  Tonne  Blöcke   93,02  M.  77^18  M^ 

Hienach  kam  die  Tonne  Blöcke  von  basischer  Arbeit  im  Monate 
April  1880  in  Horde  um  15,84  Mark  billiger  zu  stehen  als  von  saurer 
Arbeit,     v.  Tunner ^)    macht   für  die  Convertirungskosten    für  100 

1)  Zeitschrift  des  borg-  und  hüttenm.  Ver.  f.  Steiermark  1880  p.  252; 
1881  p.  3. 
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I.  Gruppe.    Chemische  Metallarg^e. 


Kilogr.  die  in  den  zwei  ersten  folgenden  Colonnen  enthaltene  Za- 
sammenstellnng.  Ehrenwerth^)  fQgt  dieser  noch  jene  Zahlen  hei, 
die  er  für  die  Mehrkosten  des  basischen  Betriebes  f\Xr  begrtlndet  hielt: 

Bei  saurer  Arbeit  Bei  basischer  Arbeit 

nach  den  mehr 

Er^ehnissen  nach  nach 

bei  4  Werken               y.  Tunner  Ehren wertk 

Kr.  Kr.  Kr. 

Betrieb  des  Gebläses     ...     20  5  ~ 

AnwIrmbrennstoiF    ....       8  1  1 

Feuerfeste  Materialien       .     .     16  16  16 

Magasinsmaterialien     ...     18  8  8 

Arbeitslöhne  beim  Betrieb      .28  9  4 
Beparaturen  (Arbeit  und  Ma- 

teriaUen) 12  6  3 

Coquülen-AbnütBung    ...       6  —  — 

Allgemeine  Werks-Begie        .14  5  8 

Abbrand  12  Kilogrm.  &  4  Kr.     48  18  Kilogr.  4  3  Kr.    6  weniger  3 
Kapitals-Interessen  und  Amor- 

tisaüon 16  8  4 

Zuschlag  von  20  Proc.  von  120, 

das  sind  24  Kilogr.  k  >/,  Kr.     —  16  16 
Mehrverbrauch     an    Spiegel- 
eisen 4  Kilogrm.  k  um  6  Kr. 

theurer — 20 — - 

Zusammen  180  94  46 

P.  Trasenter^)  stellt  für  Belgien  folgende  Grestehungskosten 
für  1  Tonne  Stahl  auf: 

,  .  .,.        ,  j  saueren         basischen 

hergestellt  nach  dem     p^^^^^         p^^^^ 

.V  Roheisen  1111  Kilogrm.  (77,44  M.  pro  Tonne)  85,96  M. 

^          n         1176         „         (58,64    „      „         ,     )  68,96  M. 

2)  Koks 2,40   „  2,80   „ 

3)  Steinkohle 1,60   „  2,00   ^ 

4)  Feuerfestes  Material        1,60    •  6,00    , 

6)  Arbeitslöhne 2,40    ,  3,20    , 

6)  Kosten  des  Gusses  1»20   „            1,20  , 

7)  Reparaturen 3,20    „             3,60  „ 

8)  Allgemeine  Kosten 0,80   „            1,20  „ 

9)  Kalk —                   1,60  „ 

10)  Patentkosten ~ 3,20  „ 

zusammen  99,16  M.         93,76  M. 

Lilienberg ^)  berechnet  für  englische  Verhältnisse  an  Mehr- 
kosten des  basischen  gegen  den  sauren  Process  nur  18  sh. 

Wie  auf  der  Versammlung  des  Iron  and  Steel-  Institute  am 
11.  October  1881  zu  London  von  Thomas  hervorgehoben  wurde,  sind 
augenblicklich  36  Bessemerbirnen  für  den  basischen  Process  in  Betrieb, 


1)  Oesterreich.  Zeitschrift  für  Berg-  und  Hüttenwesen  1880  p.  593;  1881 
p.  148;  dessen  Studien  p.  208. 

2)  Revue  univ.  des  min.  8  p.  142,  425  und  441. 

3)  Jern  Kontorets  Annal.  1880  p.  261. 


Eisen. 
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Schienenstahl. 

Zugfestigkeit  in  Kilogrm.  und 

Quadratmillim 68,4—63,1 

Contraktion  in  Proc.       .     .     .  61,5 — 36,9 

Dehnang  in  Proc 20—20,5 


Festigkeitsproben  : 

1.                      2.  8. 

Härtere  Sorte  Weichstes  Eisen 

Massig  harter    f.  Bleche,  Azen,  f.  Telegraphen- 


Winkel-  und 
Nieteisen. 

46—60 
64—56 
25—20 


Draht  und 
Stanzwaare. 

86-39 
77—72 
37—33 


Zusammensetzung  des  Stahls 


Kohlenstoff 
Mangan  . 
Silicium 
Phosphor 
Schwefel 
Kupfer    . 


Stohl  Nr.  1 
.     0,45 


Spur 
0,04 
0,06 
0,07 


Nr.  2 
0,19 
0,34 
Spur 
0,04 
0,04 
0,20 


Nr.  3 
0,06 
0,30 
0,00 
0,02 
0,03 


Zusammensetzung  des  verwandten  Roheisens 


Silicium 
Mangan 
Phosphor 
Schwefel 
Kupfer    • 


1. 
0,54 
1,00 
1,95 
0,23 
0,06 


2. 
0,11 
1,16 
3,46 
0,09 
0,20 


3. 
0,62 
1,38 
2,00 
0,08 
0,09 


Zusammensetzung  der  gebrauchten  wiederkohlenden  Zuschläge  in  Proc. 


Silicium 
Mangan 
Phosphor 


Spiegel, 
0,6  Proc. 

vom 
Koheisen. 

0,18 

13,80 

0,11 


ß 
Graues  Bessemerroheisen, 

wovon  7V2  Proc.  verwandt 

wurde,  anstatt  des  Spiegel 

für  Schieneustahl,  wenn  die 

Charge  über  1  Proc.  Mangan 

enthält. 

1,43 

2,51 

0,15 


y 

Ferro- 
mangan 

mit/9 
verwandt 

bis  zu 
0,6  Proc. 
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Der  bei  Nr.  2  angewandte  Zuschlag  betrug  1  Proc.  von  ÖOprocen- 
tigem  Ferromangan. 

Die  Schlacke ,  welche  in  den  Hochöfen  verhüttet  wird ,  um  den 
Phosphorgehalt  des  Roheisens  zu  erhöhen  und  um  als  Flussmittel  zu 
dienen,  hat  folgende  Zusammensetzung : 


1. 


2. 


vor  dem  Zusätze 

Kieselerde 

.     .       7,00 

4,75 

Elsenoxydul 

.     .     17,44 

18,04 

T honerde       .     . 

.     .     Spur 

Spur 

Manganoxydul  . 

.       3,33 

4,70 

Kalk 

.     53,32 

50,06 

Magnesia       .     . 

0,78 

0,76 

Phosphorsäure   .     . 

.     16,83 

22,00 

[Phosphor      .     .     . 

.       7,30] 

[9,54] 

Schwefel        .     . 

.     .       0,72 

— 

*> 


I.  Gruppe.     Chemische  Metallnrgia. 


Analyse. 

LAofecde 
Xr. 

Proc. 

Biegung. 

0 
0.53 

Mn 
2,37 

P 

BruchfesÜgkeit 

21 

0,115 

63,72 

i» 

0.60 

3.30 

0,124 

61,48 

:!4 

0,5S 

0,91 

0,104 

90,88 

tJ 

0.74 

3.66 

0,091 

49,63 

t€ 

0.65 

3,49 

0,096 

77,09 

i: 

0.66 

4,37 

0,094 

58,21 

;jt! 

I.S2 

1,56 

0,051 

56,46 

:>;$ 

1.9S 

1.91 

0.064 

27,89 

iS4 

1.96 

2.51 

0,06« 

49,48 

»:» 

3.10 

2.85 

0,078 

52,68 

3Ö 

2.34 

3.17 

0,0^^8 

40,31 

:i7 

2.20 

4,34 

0,092 

32,83 

H>i 

2.07 

5.15 

0,097 

52,79 

H*»» 

2.24 

5.85 

0,117 

38,97 

10 

2.14 

7,26 

0,125 

44,10 

(l 

2.25 

8.12 

0,148 

43,93 

42 

2.42 

11.40 

0,1  sl 

44,86 

47 

2.10 

0.35 

0,025 

56,97 

1^ 

1.74 

1.44 

0.055 

46,47 

>0 

l  .76 

0,058 

58,44 

M 

2.1H» 

2.27 

0.054 

53,09 

>< 

2.21 

2,21 

0,047 

42,66 

\u\\  hx^ltoroiii  (loliHlt  lio^t»ii  unter  einer  Grenze  von  78  Kilogrm.  Es 
<^ho)u(.  hU  wtMui  »Ins  pnnstigsto  Verhftltniss  etwa  0,95  Proc.  Koliien- 
.<*U»rt  u(\v(  iV**^  bis«  0,i\  Pnu*.  Mangan  sein  mtiüse.  Die  Queraehnittsver- 
iikkMvtoiuu>c  Äoi>rt  sich  i^abpesohen  von  Nr.  l?"»  am  grösaten  bei  Nr.  28 
uikI  11  \\.  )i.  boi  oinoni  Kohlenstof!gebalt  von  etwa  0,6  nnd  eioem 
M  MMt'UV>;x^b,'iU  \ou  i>.:U>  bis  0,32  Proc.  Der  höchste  Elastizitätsmodul 
xWU  ^J  \v  v:  wx'w  0,29  Proc.  Kohlenstoff  und  0,24  Proc.  Mangan,  die 
^vvhxio  KlAxUtit.m^^ronzo  auf  Nr.  31  mit  0,43  Proc.  Kohlenstoff  und 
l  l>>  INnv.  MaujtHu.  In  «lor  Praxis  werden  diese  Resultate  nicht  ohne 
^wi^v'-'N'A  tu  t^vbrauobon  soin.  sondern  man  wird  stets  den  Einfluss  zu  be- 
■  »K  \x>v '^  ^  \<vn  baho«.  don  die  Nebenbestandtheile,   namentlich  der  Phoe- 

Nickel  and  Kobalt. 

tl  •  •  .    .' '  *  u  u  jf  von  hämmerbarem  Nickel.  Nach  J.  G  a r • 

.    sli»  ;v<bmol<oue  Nickel  lediglich  wegen  seines  Gehaltes  an 

,x..   *».'iv;»  S^.iv^J^toff  brUobijr.     Diese  unangenehme  Eigenschaft  wird 


^v.*ii^.   ws«4  ^l  I».  i^Hl 


Kupfer. 
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-^Wcht  hifitorUch  H.  H  n  s  s  e  7 

-1  eb    im    Nagy- 

^tandpunkte 

rocease, 

i  ondy  ^. 

Nr.  3586) 

iicm  Strome 

II  Chloride  in 

\;unmern  durch 

;isch  die  Metalle 

.1879,  Xr.4481) 

ickel  und  Zink  ent- 

,'jthglut,  zieht  mit  ver- 

:  in  bekannter  Weise. 

'tt'  Verwendung  finden. 

itzer  Cement Wässer 

.i^nge  des  Fälleisens  für  je 

.1.      Auf  den  Vorschlag  von 

i.'is  Kupfer  durch  ein  Gemisch 

Twendeten  Cementwässer  ent- 


iiter  Cementwasspr 


im  Jahre  18S0 


A 


rm.      4,7*2  Grm. 

17,1 
23.4 


I  ^ 

;4  Mon.  später 

3,82  Grm. 
9,3 
11,.5 


Halden- 
Cementwasser 

Im 
Jahre  1880 


5,275  Grm, 
13,1 
4,6 


r  das  Gemisch  von  Eisen  und  Koks  geleitet 

•j  100  Kilogrm.  gefülltes  Kupfer  262  Kilogrm. 

1  lesen  Versuchen  die  atmosphärische   Luft    zu- 

las  Kupfer  vollständig  gefällt ,  während  bei  An- 

ilein  noch  nicht  die  Hälfte  des  Kupfers  gewonnen 

Hinderung  des  Luftzutrittes  wurde  ein  noch  reineres 

iiiderung  des  Eisenverhrauches  erzielt.      Es  gelang 

•r    Menge    Koks    an    Kupfer    niederzuschlagen.    — 

i  n  t ')     bespricht    die     Hydrometallurgie     dos 


Mining  Jonrn.  32  p.  213,  229,  250  und  266. 

■  r.  Zeitschrift  f.  Berg-  und  Hüttenwesen  1881  p.  224  und  240. 

..eering  31  p.  82. 
■TT.  Zeitechrifk  f.  Berg-  und  Hüttenwesen  1880  p.  613. 
■in.  Mining  Journ.  32  p.  104  und  118. 
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stehenden  Ofen  hat  man  den  über  den  Gichtboden  hervorragenden  Theil 
der  Ofenmauerung  ganz  zweckmässig  mit  einem  gusseisemen  Cylinder 
rersehen,  wodurch  der  sonst  raschen  Abnutzung  des  Ziegelraauerwerkes 
wirksam  begegnet  wird.     Die  8  Formen  des  Ofens  sind  in  den  8  Seg- 
menten des  Kühlringes  angebracht.     Die  Zuleitung  des  Windes  erfolgt 
vom  Hauptrohre  A  aus  durch  das  ringförmige  Rohr  B  mittels  der  Rohr- 
stutzen C  in  Düsen  von  33  Millim.  Durchmesser  und  geschieht  die  Re- 
gulirung  mittels  eines  Schiebers  i.    Die  horizontale  Bewegung  der  Düsen 
mittels  Zahnstangengetriebe,  sowie  die  verticale  Verstellung  vermöge  der 
durch  Schrauben  beweglichen,  tubusartigen  Einschaltung  sind  in  Fig.  6 
angedeutet.     Schlackenrinnen,  Lechabstiche ,  Bleiabstiche,  Schlacken- 
tiegel und  Schlacken  wagen  sind  in  den  diesem  Ofensystem  eigenthüm- 
lichen,  allgemein  gebräuchlichen  Formen  ausgeführt. 

Die  Verarbeitung  der  angelieferten  Gold,  Silber,   Blei  und  Kupfer 
führenden  Geschicke    erfolgt  im  Pilz- Ofen  in  zwei  von    einander  ge- 
trennten Gängen,  dem  Erz-  und  dem  Schlacken?chmelzen.     Zur  Er- 
liaterung  dieser  Arbeiten  dienen  folgende  abgerundete  Angaben    aus 
dem  Betrieb  des  J.  1879 :  Zu  dem  Erzschmelzen  gelangen  —  mit  Aus- 
nahme von  geringen  Mengen  beim  Schlackenschmelzen  verarbeiteter, 
kupferreicher  Erze  —  die  gesammten,  theils  im  Fortschaufler  verrösteten, 
theib  roh  zur  Verarbeitung  gelangenden  ErzgefUlle.     Im  J.  1879  wur- 
den hierbei  in  159  24stündigen  Schmelzerschichten  über  einer  Zustel- 
lung verarbeitet  8795  Tonnen  Gesammtbeschickung ,  mit  einem  durch- 
schnittlichen Gehalte  von  0,0953  Proc.  in  Göldisch-Silber,  0,0209  Proc. 
in  Gold,   11,6  Proc.  in  Blei  und  0,16  Proc.  in  Kupfer.     In  der  Ge- 
sammtmenge  waren  enthalten : 

Geröstetes  Erz 53,5  Proc. 

Rohes  Erz 3,5 

Lech,  Kratz,  Flugstaub 7,5 

BleÜBche  Vorschläge 7,0 

Eisen  haltige  Zuschläge:    als   Diosgjörer 

Eisenerz,  Schmöllnitzer  Kiesabbrände :  10,5 

Schlacken  eigener  Arbeit 18,0 

ond  entfallen  auf  100  Kilogrm.  Erz : 

Zugeschlagene  Hüttenprodukte    ....     25,4 

Eisen  haltige  Zuschläge 18,4 

Schlacken 31,6 

Ausgebracht  wurden,  ausschliesslich  der  zurtlck  verarbeiteten  Schlacken, 
3598,5  Tonnen  und  zwar : 

Reichblei 19  Proc. 

Sonstige  Zwischenprodukte 21 

Schlacken 60 

Das  Keichblei  vom  Erzschmelzen  hatte : 

Goldisch-Silbergehalt 0,8373  Proc. 

Goldgehalt 0,0320 
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I.  Gruppe.     Chemische  Metallurgie. 


Wasser 10,001    T 

Schwi't'elsaures  Kiipfor     ....  13,62  (i 

Eiseiioxyd 4,80  J 

basisches  Kupfersulfat    ....  7,27  ' 

Sulfide  von  Eisen,  Kupfer,  Blei      .  44,9<'f 

C^uarz 19/>- 


nler 
-  Sc-1 


Der  durch  Küsten  hergestellte  Mag^tral 
Eisenoxyd  aiisschended,  sehr  hygroskopisches 

Wasser 

Schwefelsaures  Kupfer 
Schwefelsaures  Eisen 
Chlornatrium 
Schwefelsaures  Natriam 
Schwefelsaures  Blei    . 
Basisches  Kupfersulfat 
Eiseuoxyd     .... 
Unlösliches  .... 
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Da  aber  das  Chlomatrium 
Magistrals  dein  Kupfererze  äuge: 
weise  in  Kupferchlorid  ttbergeffl 
Wasser  löslichen  Theil  folgend* 

Wasser  .     . 
Kupferchlorfi'  ~ 
Schwefeliaur  ~^ 
Schwefelsa 
Schwefeh'i. 

Das  rohe  Erz  enthttli 
Vitriol  als  der  fertige  Ma, 
die  natürliche  Folge   < 
Magistrals,  ein  Zusatz, 
unüberlegter  Weue 
bestandtheil  des  V 
Silbergewinnung  ' 
Kochsalz  haltige 
sulfat  und  Chi 
NaaSO*  (NaO 
auch  öfters  du 
fehlen,  dage 
man  die  W 
zur  Darste 
Metalliscli 
Salze.   I 
scher  Ki 
eine  Ei 
treten 


^it'lit  in 

•■•»  «ler  llec 

:ii    in  dem  3 

■tue  Keductiou 

.t'der  zu  ChlorÜr  n 

.  lie  Chlorirung  fast 

.■rnieo.     Die  Vorgäi 

ärerwickelter  Natur. 

■M  Taränderlich  sind 

■■r  die  Erze  gute  I 

als  Sulfid,  als  B< 

toniat  enthalten,  w. 

wenig  befriedigen 

vz.  B.  Fahlerz,   Bot 

len  Hetallmassen  ] 

durch  die   ameriki 

id,  als  Sulfid»  als  Al 


wird   demnach    zu 

und  dann  der  Magist 

innlöRung,  womit  die  Ei 

in  Kupferchlorid,  v 

j^f^Mbttberschuss  vermischt 

^ytrirend  auf  das  Silber  ui 

^mcfaUber;  natürliches  Chloi 

wird  durch  das  ¥ 

tadich  gemacht.  Um  die  W 

^yitiTerbindungen  zuzuwenden 

Sieh  dem  Magistral  zugesei 

teilweise  Chlorsilber,  welch 

lOst     Bei   der  Chlorirui 

aber  an  der  Luft  leicht 

Ziuatie  des  Quecksilbern 

Silber  unmittelbar  Amalgai: 

Knpferchlorid   bildet  Calom 

Ja»  wenig  angegriffene  Schwefc 

iWcksilber  mittels  galvanische 
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I,  Ornpp«.    Cbemiache  HeUlInrgle. 


Ks  üeigl  "ii'li  ftlüo  liier  die  bemerkenswert'  ..-huchliese« 

Blei^^linll,  wühreml  or  in  dem  Wismuthbrotl-  iiicken  mit  '. 

Htinimhari'  Spiiivii  beschrünkter  wmr,  sich  in  •!  .  iveisitwant 

drunji«i>eii  Mptall  liis  ft«f  etwa  *  |  Proc.  cou  .  .n*  voll  ange 

der  Sillier<^linlt  vrschpiut  bedeutend  hinnn;  :r<ipfen  gexcbl 

ilcn  Wülsten  und  Tropfen  bis  auf  beinahe  •'.  -  Metall  gefüllt, 

mutbbi'ode  beobachteten.     I)aw  das  am  )  -..  Autgebetricbtei 

vi'rbarrende  IMei    bezieh.  Silber  halti;;'-  .'_'„3ie,  bringt  das  i 

obersten  Si-hicht  an.iammelt.  dürfte  sirl 
nicht  nur  specifisch  leichter,  sondern  .iV  Fig.  15. 

Mi'hiHolzbar  ist  als  reines  Wismuth.    L> 

Miiasse,  wie  »ich  die  Kry: 
den  Seiten K'iln den  der  F< 
leichtere  und  früher  schmi 
und  mehr  in  der  Uiclitus 
Die  Folge  davon  iüt,  das« 
Hellicht  Hnsnmmelt ,  von  Wi 
AusdebnuDg  verbundenen 

Von  Ol.  Winkler' 
SilbergehflU  der  KrystalUx 
Produkten  noeh  mehrfach  ' 

anschuss  durchweg  an  Sil)  m.    »  ^m«^«»   ""»d    wÄrmt    da^   b 

in  Folge  dessen  eine  wrr'  -    -^  «»"  """  ''''''«'  demnsch 

erreicht  wurde,  da  der  «i:  ^  •  ^**  ^™"  *"*=•"  ''"'e«  Arn 
<ler  Mutterlauge  2.57  Pi  ^-«■«■■Z™-  "«  geschmolzene  M 
..«tion  vorau.gegauge«  v  t*it  »  ^vktn.  Sobald  das  Metall 
färben«  i-rke  Piannen.v  ■"  ,,,«»  -«e«ut  and  werden  die  zur  Legii 
iu  einer  cisemeu  mit  '  _,  -*  *«  "•  Aufgebetrichter  in  den  i 
w-ornuf  nmn  da.  Meir  -^^  -—  «»  ^°'''"  rothwarm  angewäi 
bis  zur  Bildung  ein^-       ,,«^  «^  ^  Aufgebe tnchter,  rlihn  die 

schreiten  vemwclil-  •_ ^  -^-  »™',f ^  ""^^  '""'«  verbinden, 

.lochen  und  d»s  ^1**  ^^  ^«*  *  *'»"  "«^^l'  «'"'-'e  Sli"««» 
wiederholt.  K.  .-*  '  »  "»  *  A3«:fhloch  mit  einer  gewiihnlic 
B  flW  eiMme  Pfanne,  welche  mit  ec 
^  St^il  ausgeschmiert  ist  und  vor  il 
^tfiilir^ADng  R  des  Ofens  weissw; 
a  B«i«t  Pfanne  trflgt  man  das  flOsi 
a  #  rer^ossen  werden  soll. 
Bp^rtnren  lum  Schmelzen 


der  ui: 
dcrjen 
erlialt 
haltüd 


Mutte: 
sind  d(^mi 
deutung. 


Pia 
__  bisher  das  Knallgssgebläse  und 
.  .es<K  iK  wl"  C-  ^-  Siemens')  jeU 
I  jar  Krzeugung  von  Gussstahl  — 
i„^imii.'!t«-      B^<  Anwendung  des  OffeE 
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X^tailargie. 


wohnlich  • 
getane) it . 
namentlii 
einem  irv' 

• 

g^schnin] 
47  »)i> 
25  bis  . 
Die   M» 
Bedarf 
wenli'ii 
A 
talk*  1.. 
Nr.  :•.:: 
Silbn . 

in  Ki'* 
rcMiilL 
dunl 
und  : 
Ala. 

in   \ 

Oll!  i 

vi* 

ta- 
A\ 

r. 


•  w  - 


-  y.rkdi'itrat  und  ol  (irm.  Benzol 

,.^- .  -.1.  iarin  be>tehen,  dass  man  nicht 

-._--  *!iLze  g«'bun(len  i?*t.  vielmehr  zur 

-..  •oh»et'«'I'»auren  Nickel>4alze  da 

•  -.11;:  des  Xickeloxyds  die  pewöhn- 

.        :::.-  ':Ilipen  Säuron  verwenden  kann. 

::    :.f^en  Salzen    «kUt   SUuren  steB 

.-  .    ..-i   Jienzür.-^aiirc     ganz     beseitigt 

•  :  - : z  ü  j: e  n  eine  M  a  rni  o  r i r  u nff 

•  rckmann  in  Dortmund  i'D.  K.P. 

-.*  :-:.t:id.  z.  Ii.eine(ioldleiste.  mit  einem 

ik-  andere   Knde  belebt  man  auf  der 

.:-;  Keihe  von  Ileftzweeken  mit  einem 

.   -.-.nirt  dasselbe  in  die  Nähe  de»*  Ent- 

-.     :;e  Küple  der  Heftzweeken  dem  Eni" 

^    »ZT.  ein  elektriseber  Funke  zu  den  lieft- 

.•  .u-.i!  dureh  den  leitenilen  Metallüberzuff 

.^   »:.*'.r.      Infolge  der  dünnen   Schicht  dei 

^     ..^r  tiir  die  Leitun^r  eines  starken  elektri- 

1  >iureh  ein  Theil  de'^^elben  zerstört  und 

...  ^  »ird. 

.   .    n  Metallen,   (ila.^  u.  der^l.  mit 

! i.i  -^  K.  K  e  y  n  o  1  d  s  in  Dublin   ;Knj;l.  P. 

.-  Wasser    16   (irm.   Natriumhvdrat  frelöst 

:T  (irm.  Bleinitrat   in   2.')!»   Kubikceniim. 

*-;-^  wird  bis  auf  IH.)^  erwärmt .   rasch  von 

-.Tirt    und  mit  einer  Liiöun^r  von  4  Grm. 

;.:kcentimeter    Wasser    versetzt.      JJei    7t^* 

-  eiDcetauchten  (ie":rn>tjind  eine  stark  an- 

t   Schiebt    Sc'hwefelbh'i    ab.      Für    Messing;- 

i   salpetersaure   Blei    dureh    wein>aures  er 


•-«•• 


^ii 


»-fs  in  l'i>el  i  rma  nier  mit  Aluminium- 

-    i^r«»nze     zu     deeoriren,      werden     nach 

.\.-  :.:n:    D.  1^-   !'•  ^'r.    I(>,b09,    Zeiebnun^'en  auf 

•  .-.v.iver    Aetz-)   Manier  her^'-estellt ,   hoehfreäut, 

-.  .  r-   Erhabenheiten    nach   Krtorderniss  wieder  irc- 

;:  präparirter  Firnissfarbe  eingewalzt    und    unter 

*^         '•  dieHlechtafel  geprägt ,   sn  dass  entsprechende  Er- 

'    — .'••m'en  entstehen .   welch»*  mit  Farbe  überzo<cen 

-..    'nd  ffe«iruckte  Fläche  wird  nun  mit   Aluminium- 

'  '-^T'V.z^  belegt :  letztere  verbinden  sich  mit  dem  pr*- 

''^  r'jii  e?  kommt  nach  vorsichtiger  Entfernung  des  über 

\  --.tf  einer  ciselirten  oder  geätzten  Metallfläche  ähnlicht 

.  .r<iiein. 


Eoebaals  (CUomatrinm}  . 


Boheisen  äberhanpt,    . 
iobeaoiider«      Hinein 


ch- und  Wasche: 


und  Stahl) 

FhuMiMü  (einschl.  Tiegelgnta- 

fUhl) 

Zink 

BUi  (Blockblei) 

Knfgl&tte 

Knpf  er  (Block-  nnd  Roietten-} 


Aifcnikalien 

Stfa««felB&ure,   ranchendea 

Vitriolöl 

Vitriole,      auHcbl.     Farben- 


Silber     

Gold        

Miekel,    nichelhBlti^e   Neben- 

prodnkte '  . 

BUnfarbenwerkprodokte 
Tieuoth  (Metall)     .     .     .     . 


Ueiwe      I  '     Werke,  die  noch 

Tonnen  la  Werth     i  nicht  berichtethaben, 

1000       I       Mark      |     prodncirten  1879 
Eilogrm.   I 


I  Tonnen 


Hark 


460,928 
83,688 
11,810 
4S,T66 
80,498 
S,U1 


11,869,369 

9,491,616 

&30,800 

9,431,966 

133,166 

641,131 


196,846 
642,162 
1,619,496 

28,488 
11,188 

456,174 

1,011,261 

416,930 
99,661 
86,6901 
3,144 
18,439 
lOi 
2«5 


148,443 
10,467 

Kilogrm- 

184,162,128 

422,130 


3  146,208,093 

12,411,711 
46,378,400 
82,662,236 
4,144,106 
611,340 

84,048,468 

167,363,792 

75,688,631 

33,810,6 
36,361,866 

i,on,f" 

16,688,589, 
179,868: 
118,610 
349,986; 

8,073,840l 

2,240,676^ 


10,088 

118,666 

7,112 


49,964 
247,468 
130,197 


6  11,663,684 

686,269 
4,264,043 
6,347,664 
1,166,081 

210,744 

9,071,113 
38,666,260 
67,687,786 


SlO 


I  Kilogrm. 
II  46,764,346    < 
61,100 


146,0 


1,000 
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I.  Gruppe.     Chemische  Mt:- 


>:ifc 


z.  B.  124  (rrm.  Nickelsultat,  03  Grni.  Nie. 
säuri'.    I)er  Vi»rtheil  dii^ses  Zusatzes  soll  «;. 
Di(*hr  an  deuCicbrauch  clieinisch  reiner  8a: 
Darsttflliin^  der  eshij^- ,   citronen-   und   ^' . 
Nickelcliloriirs  u.  s.  w.,  b(*z.  zur  Auflüsu'i^ 
liehen,  int  ilaudel  vorkommenden  und  h. 
da    diT    schädliche  Einfluss    der    in    d 
vorhandenen    l'nreinigkeiten    durch    ii' 
werden  soll. 

Um  aut'  metallischen  U  e  b  c 
herz  u  s  teil  c  n  ,   wird  nach  0.  Der 
Nr.  lo.HUOi  der  hetrertende  Gegeust;- 
Ende  in  (Quecksilber  getaucht,  da.< 
metallischen  JSeite  vermittels  eiuer 
feuchten    Lein wand>t reiten    und   bri* 
laders  einer  elektrischen  Batteri».'.  d 
lader  zugewendet.    K.'>  springt  dam 
zweckenköpl'chen  über,  und  gelaii: 
in  <las  (^uecksilberbad  und  weit« 
metallischen  I'eberzuges  ist  dies«* 
sehen  Funkens  ungcntlgend,  wo«: 
die  Mannorirung  hervorgerufen  ^ 

Zum   U  eberziehen  vn».     "^ 
S  c  h  w  e  f  e  1  b  1  e  i  werden  nach 
18S()  Nr.  1112    in  1,75  Liter 
und    mit   einer  Lösung  von   1 
Wasser  vermischt.      Die  LJKsui 
einigen   trüben   l'heilchen    Hl; 
»Sulfüharnstorf    in    lüO    Kuh! 
setzt    sich    dann    auf    jeden 
haltende    und    politurfHhige 
gegenstände    soll    man    das 
setzen. 

L'm  B  1  e  c  h  w  a  a  r  e  n 
l)  1  a  1 1  m  e  t  a  1 1     oder     ] ! 
II.   S  t  ü  r  z  e  1  in  Hambur . 
Litiiographiestein  in  nega- 
dii'    dabei    entstehenden 
brocheu,    das   Bild  mit  p 
stiirk Stern  Druck  auf  die 
habenheiten  und  Vertiefi 
.sind.     Die  geprägte  un- 
blattmetall  oder  Bronz^^ 
paririen  Firniss  und  ed 
flüssigen  Metalls  die  eb 
Flüche  zum  Vorschein.^ 


.iirem  Zink  in  464  Ku 

.  Sunsen'fichen  Elemei 

=.4n  damit   die  schön 

:    Eisen,    Stahl    nnd 

r.  145).    —    Taucht 

frenstände  in  eine  sied< 

,    in     welcher    t 

_  j:  vorden  war ,  ein  ,  so  il 

^reodem   Zinkgrau ,    in 

,.^4Bnnden  Schicht  metallis 

.2?  dönnen  Zinkschicht  be 

;  a  bis  auf  etwa  120  bis  : 

r  remperatnr  erhitzten  Sand 

M  der  Kupferunterlage  zu 

KT  Gold  bekannten  goldfarb 


n 


3iD4 


Werth 
Mark 


Werke,  die  no 

nicht  berichtet  hf 

producirten  IG 


Tonnen 


Ma: 


^J01lMlSi6,080,844 

^^(V994  S6,7do,ti33 

1,450  163,314; 

50.072  449,602 1 

f:S.270  1,805,138 

1S7.425  1,765,676 

5äd.42S  5,017,690 

T.äW.177  34,«64,368| 

«SS,071  11,983,314! 

159,110  19,009,864! 

490,500  11,978,6621 

15,277  3,281.667; 

200  173,6661 


3,391 :        II 


12,656        Si 


11,865! 
117.824; 

21,769 


473,156 
1,261,325'         — 

44,260"         — 


45 


e,  rmcheDdei 
>tichl.'   Fu-be 


kelfakllig«   Keben 


UeUll)     . 


;.'(■     .  Werks,  dis  noch 

"II  XU        Werth     I  niditberiehtetlisb«!!, 
'1)0       <       Mark      j     prodacirten  1879 


...jtnn. 

Tonnen 

lUtk 

450,928 

11,869,359 

83,fi88 

9,437,616 

11,310 

230.800 

- 

4a,T65 

2,437,056 

- 

— 

20,493 

183,156 

8,M1 

647,137 

S,457,E>13 

146,202,093 

208,346 

1I,&63,684 

198,846 

12,411,711 

8,801 

526,269 

642,162 

46,372,400 

70,088 

4,264,048 

1,679,495 

83,662,236 

118,665 

6,347,664 

28,488 

4,144,106 

7,11!    1,166,084 

11,133 

611,340 

3,680       270,744 

466,774 

84,042,468 

49,954 

9,071,118 

1,077,261 

157,353,792 

247,468 

38,668,360 

476,930|  76,682,634 

130,797 

67,687,785 

99,661    33,870,657 

86,690,  25,351,866 

3,744!     1,047,670 

«10 

61,000 

12,439 

16,588,529 

179 

196,866 

I         '    1 

I         148,443' 
{  10,457| 

j    Kilogrm.  ' 
{134,152,128.  > 
I        422,130, 


(145,0 


5,000' 


178,670  — 


I  Kilognn. 

0,091146,764,346;  6,065,662 

9,3831        61,700,  171,773 

<6.606|  15,000,000  3,600 

5,566l         —       I  — 

3,891 1         —       I  — 


140  '•  Qruppe.    Cbemitche  Hatkllufgio. 

Preussen  lieferte  L  d.  J.  1876  bis  1880: 


1876 

1877 

1878 

Uiuul 

Tooneu  jkg. 

Tonnen  |  kg. 

Tonnen     kg. 

T 

8t«iiikoUeD     . 

U,46e,S49i  — 

33.872,0251  — 

36,500,167,  — 

8- 

Bruinkohlen  .    8,98&,li2|  — 

8,630,698    _ 

8,84t,5«6i  -1 

GrAphit      .     .          -          - 

Aaphklt     .    .       ao,ooo!  — 

26,000    — 

26,000i  - 

ErdSl    .     .     .               *4,600 

85,910    _ 

110,758!  - 

Kkinit   ...          —          — 

1,076  500 

16,016,7: 

Andere     Kftli-I                 i 

! 

Mite  .     .     .1     193^46   — 

287,121  600 

291,866  - 

Bitteruin.     .!               36,100 

BoT«oit.     .     .          _       1   _ 

86,300 

7!- 

Eisenane   .     . 

V'S,2öO,  — 

2,763,486    - 

2,I»Ö,«7- 

Zinkene     .     . 

631,316.  — 

575.147,  — 

5M,8.i 

Bleierw      .     . 

112,8M    - 

131,688   — 

1»»,B 

300,278.  ~ 

386,917,  _ 

366.4 

Silber- Q.6old- 

1 

4600 

4,660 

Zionen«     .    . 

-          - 

—     ioao 

-     losi 

Eobalterie       . 

16Bi360 

6»|800 

Nickelene 

360,950 

S21,'" 

Antimonerae    . 

23  950 

S8 

1,*06,650 

680, 

^«nganer«     . 

8,943    - 

6,88» 

Schn-efelkiea   '. 

110,802,  — 

100,9» 

Sonstige  Vitri- 

ol- n.  AUtw-l                    t 

erw    .     .      .         26,671    — 

86,01» 

Ferner  im  Jahre 

1860 
derWr 

.     .    «7 

Steinkohlen-  n.  Eokarolu 

ÖMn    74 

Koheisen     mit      geinica 

litam 

Bren 
Zink      . 

fltoff  .     .     . 

Blei  (Blockblei)       .     . 

Silber 

Gold    .          '.'.'.'. 

Nickel 

Cadminm 

I.  Onippe.    ChemijaliB  HetftUnr^e. 


Der  Be^bfta  und  Httttenbetrieb  Oesterreichs  stellt  rieh  flir  1 
(bl^endermmmweD  *). 


l)B«r«b«u.  .    ^"^^ 

'          *  in  niBtr,  Ctr, 

OoMtra 1,880 

8ilb«ran 1!5,T3S 

Qaeckiilberen  4S3,eU 

Kupfenn 49,268 

EiMoeri 6,968,393 

Bleien 108,418 

Kick«l-  and  Kobaltan    .     .  Ift9i>B 

Zinken 816,63» 

Zinottn 6,3i0 

Wiimnther* 8,000 

Antiinanen 1,080 

ArsBiiiken — 

Urwkcn 61,40 

W«lfrMMra  696 

ChroBwn 8,768 

Schwafalen 104,660 

AUnii-  nad  Vitriolachiafsr  .  1,008,938 

Uanganen« 88,744 

Oraphit 137,177 

Aaplwltsteia S,01t 

BrsDDkohlen 84,806,469 

SteiDkoklen 68,896,81t 

8)Hau«DprodDkte. 

Oold        0,41 

Silber 303,67 

QuPckBilber 3,691 

Knpfor 6,001 

PritchrobeiBen     ....  8,863,202 

GnHrohBia«ii 339,818 

Blsi 66,440 

Olütt« 86,906 

Niokel-  und  Kobalttpaise    .  40 

Zink        31.667 

Zinn        891 

WiMuntb 5,34 

Antimon 1,249,38 

ArMDik 7,06 

Uranprilpftnte      ....  88,89 

Schwefel 4,081 

SckwdfelkohleoiUiff  ...  893 

Klaenrltriol 18,028 

VlIrioUMn 66,668 

nnd  Oleum  .  188,346 

81,038 

(ezol.     der 

Vnnprlpuate)    .     .     .  13,848 


Werth 
in  Qnlden 

16,300 
8,133,669 
483,978 
806,476 
1,988,846 
1,144,011 
1,103 
886,637 


40,STS 

33,638 

6,136 

16,608 

118,918 

13,344 

17,837 

664,868 

8,886 

16,376,767 

19,386,788 


68,300 

2,696,108 

776,679 

882,167 

13,091,898 

8,161,803 

1,086,868 

668,001 

8,866 

118,718 

34,383 

2,848 

41,687 

68,097 
80,069 
88,348 
44,629 

161,666 
1,171,780 

166,936 

29,866 


SteÜBtik. 
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Bus 8 Und   lieferte   i.    d.    J.    1873    bis    1879    (metr.    Ctr.    zu 
X>  Kilognn.) : 


Inkt 

1873 

1874 

1875 
327 

1876 

1877 

1878 

1879 

•    • 

(in 
1)  .  . 

332 

333 

337 

! 
337  i 

422 

426 

16 

20 

16 

16 

1 
17 

20 

22 

)  .  . 

99 

11« 

111 

111 

108 

109 

118 

•        • 

9,400 
36,600 
33,700 

13,300 
32,700 
31,300 

10,800 
36,500 
39,900 

11,700 
38,800 
46,300 

12,000 
35,100 
47,300 

13,900 
85,200 
46,400 

13,854 
30,745 
42,500 

•       •        • 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

en«)  . 
)dei8«n 

•  • 
tare') 

3,848,000 

2,555,900 

89,500 

565,900 

3,816,700 

2,947,900 

86,300 

430,700 

4,274,000 

3,041,700 

129,400 

454,900 

4,420,800 

2,930,500 

179,300 

489,700 

4,002,100 

2,667,300 

441,700 

547,300 

4,164,600 

2,721,900 

636,000 

531,200 

4,298,654 

iO) 

509,744 

11,723,700 
684,800 

12,925,300 
854,100 

17,113,000 
1,340,500 

18,253,500 
1,793,700 

12,113,200 
2,051,800 

25,261,600 
1,230,600 

3,462,749 

leuen- 

ifel   . 

64,100 

51,800 

34,300 

9,500 

9,400 

106,600 

3,418 

«Iz 

8,265,200 

7,099,300 

6,230,500 

7,184,100 

4,748,100 

7,791,000 

5,823,870 

1)  In  Jakutsk,   Jenisej,  Zabajkal,  Perm,   Orenburg,  Amursk,  Tomsk, 
Irkutsk  u.  8.  w. 

2)  Tomsk,  Zabaikal  nnd  Tersk  vorzugsweise. 

3)  Gemeinschaftliches  Vorkommen  mit  Silber. 

4)  Vorzüglich  am  Ural,  Kaukasus  und  in  der  Kirgisensteppe. 

5)  Im  PetroYskoer  Gubemium. 

6)  Am  Ural  allein  2,512,000  metr.  Ctr.  und  davon  3,922,000  mit  Holz- 
kohle erblasen  und  242,609  metr.  Ctr.  mit  Mineralkohle. 

7)  Vorzugsweise  in  Petersburg,  Perm  und  Nizjenovgorod. 

8)  Hiervon  im  Donecbassin   .     11,328,000  metr.  Ctr., 

im  Königreiche  Polen       9,072,000      „        „ 
in  Podmoskov  .     .     .       4,177,000     „        „ 

9)  In  Baku   allein  2,449,000  metr.  Ctr.,   dann   in   den  transkaspischen 
Gabemien,  in  Tiflis,  Terk  und  am  Kuban. 

10)  Eiserne  Schienen     ....         6,131,0  Tonnen 

„        St&be 206,438,0 

„       Bleche 6,131,0 

Eisendraht 1,899,0 

Stahl,  Cement-  und  Puddel-   .  3,084,0 

Tiegelguss-    ....  4,284,3 

Bessemer-  und  Martin-  203,636,0 

11)  Steinkohlen 2,378,438,0  Tonnen 

Anthracit 477,972,0 

Braunkohlen 16,157,0 
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Jahr 

der 
Gruben 

Zinnerz 
Tons 

Werth 
Pfd.  St. 

Zinnmetall 
für  1  Ton 
Pfd.  8t   8      d 

Zinnmetall 
Tons 

Werth 
Pfd.  St. 

1875 

188 

13,995 

735,606 

90       2      0 

9,614 

866,266 

1B76 

185 

18,688 

600,928 

79     10      0 

8,500 

675,750 

1877 

98 

14,142 

572,763 

73       3       6 

9,600 

695,162 

1878 

90 

15,045 

530,737 

65     12       3 

10,106 

663,080 

1879 

85 

14,665 

586,608 

72      6       0 

9,532 

689,163 

Die  Gesammteiiifialir  Englands  betrug  1879  306  Tons  Zinnerz  und 

16,763  Tons  metallisches  Zinn. 

Zink.  Nach  £.  Althans  und  0.  Bilharz  ^)  betrug  die  mitt- 
lere Jahresproduktion  Oberschlesiens  an  Zinkerz  und  Rohzink 
seit  ihrem  Beginn  in  zehnjährigen  Perioden: 


Zinkerzprodnktion 

Bohzinkprodnktion 

a.*^i^im^ 

i-i_      _^ 

Mittel- 
werth  der 

Tonne 
loko  Hütte 

Mark 

oteinJcouien  aui 

Jikresmittel. 
Jahr 

Menge 
Tonnen 

Mittel- 

werth  der 

Tonne 

Mark 

Menge 
Tonnen 

1  Tonne 
2inkerz 

100 
Kilogrm. 
Rohzink 

1. 

2. 

3. 

1          4. 

5. 

Kilogrm. 

Kilogrm. 

1810—1819 

2,600,0 

23,49 

680,0 

388 

5300 

2020 

1880—1829 

27,984,0 

25,63 

7,466,0 

282 

4200 

1580 

1830—1839 

37,445,5 

23,04 

8,190,6 

!       207 

? 

? 

1840—1849 

94,779,1 

14,36 

17,068,0 

320 

3284 

1475 

(6,5  Proc.  Kleinkohle) 

1850—1859 

180,915,1 

25,16 

30,352,0 

353 

2594            1415 
(18,4Proc.Kleinkohle) 

1860—1869 

275,938,1 

i 

16,93 

38,155,4 

347 

2557            1903 
(48,6Proc.Kleinkohle) 

1870—1879 

.'^92,988,8 

17,01 

45,224,3 

384 

1607            1400 

1810—1879     1 

10,126,506 

18,67 

1,471,363 

345 

1529 

1240 

1880     ' 

530,904 

15,23 

65,443 

338 

— 

hn  Preoss.      1 

Staate  1880     , 

i 

631,827 

18,94 

99,490 

340 

— 

— 

Femer  betrug  auf  den  oberschleaischen  Zinkhütten  die  Anzahl  der 
Ocfen  und  Muffeln  bei  gewöhnlicher  bezw.  bei  Gasfeuerung  in  den 
letzten  3  Jahren : 


Gewöhnliche  Oefen     .     . 
Gasöfen,  Siemens-  u.  s.  w. 


1880 
172 
367 


1879 

212 

315 


1878 

216 

309 


zusammen 


539 


527 


525 


Mnffebi  bei  gewöhnlichen  Oefen     4,180         4,310         5,648 
Muffeln  bei  Gasöfen     ....  13,124       11,604       11,220 


zusammen  17,304        15,914        16,868 


1)  Yerhandl.  des  Vereins   znr  Beförderung  des  Gewerbfl.  1881  p.  535 
iii539. 
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Silber  und  Gold.     Deutschland  lieferte  nach  A.  Frant z  i) 


Silber 

Gold 

im  Jahre 

Kilogrm. 

Werth-Mk. 

Kiloipm. 

Werth-Mk. 

1862 

63,985,917 

11,384,316 

9,8095 

26,577 

1863 

68,266,252 

12,135,684 

45,9825 

126,234 

1864 

74,389,647 

13,271,379 

42,1380 

115,506 

1865 

73,346,199 

13,122,630 

35,4455 

97,806 

1866 

78,542,355 

14,084,610 

155,0660 

425,373 

1867 

88,325,583 

15,827,514 

84,7520 

235,074 

1868 

93,559,040 

16,758,447 

115,1255 

818,027 

1869 

92,267,891 

16,447,278 

79,0020 

218,445 

1870 

92,923,45 

16,649,829 

68,15 

186,780 

1871 

98,100,75 

18,161,106 

82,25 

223,533 

1872 

127,006,60 

22,574,235 

327,50 

893,910 

1873 

177,210,80 

30,791,892 

314,95 

855,333 

1874 

155,852,30 

26,773,350 

365,10 

998,918 

1875 

157,217,94 

26,345,684 

332,25 

922,911 

1876 

139,778,51 

21,969,415 

281,33 

784,658 

1877 

147,612,10 

23,812,056 

807,87 

857,845 

1878 

167,659,51 

25,390,332 

378,48 

1,056,338 

1879 

177,506,88 

26,518,123 

466,685 

1,302,398 

1880 

179,916,473 

27,514,743 

483,830 

1,351,156 

Bezüglich  der  Edelmetallproduktion  und  des  Werthverhältnisses 
irischen  Gold  und  Silber  seit  der  Entdeckung  Amerika^s,  kommt 
.Soetbeer^),  gestüzt  auf  die  Schätzungen  von  A.  v.  Humboldt, 
^  Jacob,  M.  Chevalier  und  D a n s o n ,  mit  Benutzung  der  Be- 
shte  der  englischen  und  amerikanischen  Parlaments-Ausschüsse  und 
hlreicher  anderer  Quellen  zu  folgenden  Resultaten  über  die  G^sammt- 
sbeate  der  verschiedenen  Länder  an  Gold  und  Silber  zwischen  den 
iiren  1493  und  1875 : 


1)  Berg-  and  hüttenm.  Zeit.  1881  p.  278. 

2)  Petermanns  MiUheil.  Erg. -Heft  Nr.  57. 


i 
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DeotschUnd 

Oesteireich-Ungarn  .  .  . 
Verschiedene  enrop.  Länder 
BuMisches  Reich  .... 

Afrika 

Mexiko 

Neu-Qranada 

Peru 

Potosi  (Bolivien)  .... 

ChiU 

Brasilien 

Vereinigte  Staaten     .     .     . 

Australien 

Diverses 


Silber 
Kilogrm. 


7,904,910 
7,770,135 
7,382,000 
2,428,940 

76,205,400 

31,222,000 

37,717,600 

2,609,000 

5,271,500 

2,000,000 


Gold 
Kilog^rm« 


Zusammen  Werth 
Millionen  Marli 


460,650 

1,033,655 

731,600 

265,040 

1,214,500 

163,550 

294,000 

263,000 

1,037,050 

2,026,100 

1,812,000 

151,000 


1,492,9 
2,683,8 
1,328,8 
3,321,1 
2,041,2 
14,456,4 
3,388,5 
6,076,3 
7,609,4 
1,205,1 
2,893,4 
6,601,7 
5,055,4 
783,0 


Zusammen       180,511,485  |    9,453,345 


58,857,0 


Davon  Silber  32,492  und  Gold  26,375  Millionen  Mark.  Gegend) 
den  58,857  Millionen  Mark,  welche  hiermit  als  Gesammtwerth  desBa 
bauergebnisses  in  den  letzten  vier  Jahrhunderten  ausgewiesen  sind,  ist  wc 
die  Summe  des  aus  früheren  Zeiten  ererbten  Vorrathes  als  yerkältai 
massig  gering  anzusehen.  Verf.  berechnet  nun,  dass  zwischen  141 
und  1520  nur  24  Millionen  Mark  Edelmetall  gewonnen  wurden,  währe 
zwischen  1871  und  1875  im  Ganzen  830  Millionen  Mark  Silber  n 
Gold  den  Tiefen  der  Erde  entrissen  wurden. 

Das  Werthverhältniss  zwischen  Gold  und  Silber  stellte  li 
folgendermaassen : 


Perioden 

Werth- 

Perioden 

Werth- 

Perioden 

Werth- 

Perioden 

m 

TerhAltn. 

▼erbAltn. 

Terhiltn. 

V« 

1501—1520 

10,75 

1641—1660 

15,50 

1741—1750 

14,93 

1811—1820 

1521—1540 

11,25 

1661—1680 

15,00 

1751—1760 

14,56 

1821—1830 

1541—1560 

11,30 

1681—1700 

14,96 

1761  —  1770 

14,81 

1831—1840 

1561  —  1680 

11,50 

1701  —  1710 

15,27 

1771—1780 

14,64 

1841—1860 

1581—1600 

11,80 

1711  —  1720 

15,15 

1781—1790 

14,76 

1851—1860 

1601—1620 

12,25 

1721—1730 

15,09 

1791—1800 

15,42 

1861—1870 

1621—1640 

14,00 

1731—1740 

15,07 

1801—1810 

15,61 

1871—1875 

Zur  Zeit  des  dreissigjährigen  Krieges  schnellte  der  Werth  ( 
Goldes  gegen  den  des  Silbers  darnach  überraschend  empor. 

Die  gesammte  Gold-  und  Silbergewinnung  der  3  Jal 
1877  bis  1879  stellt  sich  nach  Aufstellung  des  Münzdirektors  c 
Vereinigten  Staaten,  11.  C.  B  u c h a r d  *)  auf: 


1)  Vergl.  Engineer.  Mining  Journ.  32  p.  298. 


166  II.  Gruppe.     Chemitcha  Fdi'***"'** 

0,07  Proc.  schwefelsaure»  Ciilcium  entlii'  ■     --''"■ff  des  Kopfles  du 
wiclit  hnite,  wttnlc  in  Küsfpw.aus  «urk.-  ^  '""*  ^*^  Flfaclid« 

«lurcli   den  tintn-i ekelten  WasUratoff  k'  rr^'^'gt  gehaltenen  Kolb« 

Das  verwenilcte  Hlei  enthielt  nur  S].n  -  *'*'  °^^  KubikcentiB 

nbcr  sonst  «elir  rein.  — '    ?'eiten ,  worauf  man  di 

BeüUglkh.lerXnchweisuii.-.  '  "^"^  *°^°^^  ■"''  einem  Chi 
«.  ](  0  i  n  i  t  s  e  r  I) .  <ktfs  das  von  ]< .  -^«  ^,  Stöpaels  findet,  sofer 
Kur Xiichweinun^ von  »ichweAi>-Nnui'. .  "  ^""  «•'»n»'  statt;  doch  Ictu 
mit  XitroprUMxidnalrium  in  den  -■■■  -  »^  •■*  »He  Fälle  dadurch  voi 
bellen  d(;r  cliemischen  An«lv>i  ,  "  ""_  dünnen  PUtindrahtes  de 
schrcibeu  ein  Aniauem  mit  K  -.  -^^  -BÄbindet.  Bei  passender  Bfl 
driti-klifh  hervorhebt,  daas  di.  .  -i  *  FliUchchen  mit  nach  unta 
bicarlmnnt  enthaltener  L.'wim^  .  ■*  *■**•  ^"ff^  '™  Waaser,  was  flL 
Zur  liest  im  muufT  -.  —  «^  nmchfolgenden  Keaction  an 
J^chttofclsilure  und  1=1,.  .  -^^  leginnt  £ut  momentan  nach  Htm 
►linn^  mit  Jodlösuns:  !?Og  -**  «wwcht  aua  a  in  Folge  der  An* 
,'<ftf  -^  J-\-  21/0  =  .iin.:  .  j  ***  Temperatur  des  Wasaew  eioi 
mit  yodft  und  bestimmt  ii','  ^  -«^  -**  ™''  DKmpfen  von  Anhydrid 
gehalf  an  Schwefelfliturc  .„„««•^»iier  allmilligdurch  a  cinzudringei 
Bei  der  IJi-stinin.  ' .^  '"'  *  ™tden  zuprHt  erreichten  Partieen 
atisgesthweJidior  JiSuiiv  ^.„»-—«««rirta,  bezieh,  rauchende  Schwefel- 
oxydirt  der  ^rüsHtc  'l'I  ^  -**  -«Khandene  Anhydrid  ohne  besonden 
sii-ii  dadurch  der  'J'itr;  .  ■•  ■*■  ^^»l*«"  und  der  völligen  Lüsung 
mun- sftU),'t  man  nnp?'  *..«-"  «nn  je  100  Kubikcentim.  mit  1-tinftel. 
l'jprooentige  Liisni-.     .^^  tHI  i.  2S8). 

mit  4  Prot-,  concenfi    ,^.  «^.-"  ""d  Tellur  fand  E.  Divers*) 
snure  und  fSIIt  dio  -  _»-•-*  -'«'**''  *"  0«>ka  in  Japan ,  welche  au 

Zur  Prllfuuff  .f  ,^^_t*"*^  ■"• 
II.  B.  l)ixon*i  c^  "     ..      *  ÄA^efelsäure  von  1,84  spec.  Gew.  bei 
dampf  auf  100"-  ■■■^„^^  *  ^*  **•*■* ""^ l*^'  ***** "^ ^.5  Vol.  Schwefel- 
dass  Rieh  in  derf 

auf  feuchten  (li  _.,-J^l«'e  und  Pentathionsäure.     Zur 

j.,a*äure  wird  nach  Takamatsu  und 
f.  jewMchenes,  noch  feuchtes  Bleitbiostilfat 
vjMlie  unter  kräftigem  Schütteln  nach  und 
■  iÄ«ng  Ton  Jod  in  Jodwasserstoffwiuro  in 
I«  iut  alles  Bleithiosulfat  zersetzt  ist.  Dia 
^  die  letzten  Spuren  von  Blei  mit  Schweftl- 
(tWiene  Tetrat bionsüuro  entliillt  oft  etwa» 
»Inug  einer  Lösung  von  Jod  in  Jodkalium 
L.Vung  von  Kaliumtetrathionat.  Zur  Dar- 
lilure  wird  eine  gesättigte  Lösung  von  Jod 
«vadot  und  allmälig  mit  Bleithiosulfat  ge- 
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1  Liter  verdflant.     In  einem  Theil  dieser  LBniBg 
ttberachUseige  Jod  darch  i',,  nntergchwefligMorw  K 
die  sur  Oxydation  der  Schw^efli^ore  verbranehH 
imd  der  Oebklt  an  S0|  berechnet  wird.  Einen  wv 
ftlllt  man  mit  Chlorbarymn  und  erhlüt  anf  diciB 
gehalt  an  Schvefelaatue,  welclie  aowobl  als  wiek 
halten,  als  auch  derjenigen,  welche  aas  Oxjdafa' 
war.    Rechnet  man  nun  die  durch  Jod  geAtndw 
um  und  sieht  diese  Zahl  von  der  Geaammt-Sdli 
man  die  in  den  Gasen  enthaltene  SchwefslaMw 
SO,  an  S' 
die  grOuc 
TonVitric 
bilden  sii 
Eis  bei 
mittleren 
sich  die  I 
bilden,  is 
die  ph^nl 
kies,  Blei 
Bei 
nach  B  e  i 
kammersj 
900  C 


Nacl 
wohnliche 
Schwefel 
abgerästei 
also  8  Pr 
jedem  Ofi 

Monate : 

100,8001 
wtlrden  si 
auf  2,50 
sprechend 
ungefähr 

120  8< 
Bcanf 
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den  Pfinkt  trotten,  wo  das  entwickelte  Gas  zwisi 
«  aLzulesen  ist.     Man  wiegt  die  Substan;:  h 
leert  dassellM»  in  den  Becher  a  aus,  so  das.?  li. 
Boden  des  Bechers  kommt  und  wiegt  spKter  i 
spritzt  man  etwa  1  Kubikeentim.  Wasser  in  n 
Auf,^enblicke,  bis  der  Salpeter  grösstentli.'n 
Salpeter  tritt  flies  nur  unvollständig  ein : 
zuwarten,  denn  wenn  man  den  Hahn  ' 
darüber  stehende  Wasser  das  ungeb'Kstv 
nJUhig  zu  sagen,  dass  vorher  der  H.il... 
dass  keine  seiner  Bohrungen  mit  o  cu. 
Tropfen  W^asser  nach  und  Iflsst   -■ . 
trirte  reine  Schwefelsäure  nachl 
Wickelung  wird  wie  gewöhnlich         ^ 
geht,  so  lange  noch  Quecksilb«'       .^ 
Silber  nach/  liinUber  gedrKnirf 
mindestens  eine  halbe  Stu«.' 
Instrument  die  Tempera  tu  r 
Köhren  ein,  um  ablesen  kh  ' 
Silber  in  d  e  ist  ziemlich  h 
so  viel  höher  als  in  erf 


•ngen  I-ösung  ni 


letzterem  1  Theilstrich 
das  Gas  so  gut  wie  gen 
ganz  sicher  zu  gehen, 
und  öffnet  vorsichti? 
Kohr  einfliessen,  uK 
übrige  Säure  wirci 
nicht  das  Rohr /'«v  —  ■ 
man  schon  an  dfi- — 
letzteres  der  l\%^ 
Versuch  rette 
Nitrometer  [\T^ 


.»■ben    kohlei 
■rtür  sind  bis  jet 
--:ens  die  Fällung  n 
:r!i  Filtrats  oder  ab 
::.iZs ;  zweitens  die  Ai 
/.        z-idi^.     Letztere  Metho 
-.-     m  manchen  vorgezog< 
-^:zjr*  Resultate  crgiebt,  we 
^'-^jolensäure  abhält,  won 
.-Tciseiu  geachtet  wird.     Es 
.^  Reagenz    empfohlen   wordi 
^^    ir  -nch  zu  titriren,  indem 
..fr.  JtduK  als  freie  Alkalien  fär 
1'  90II  man  gleiche  Moleki 
..m  .^sä^^nreanh ydrid  längere  Z 
^  jB-mB&Iiger  Behandlung  mit  kalt 
^«cr  Itfichter  lö.sliche  braune  Pli 
^a^zs^  früue  Substanz.     Beide  sol 
i!u<>ch  etwas  besser ;  man  wen 
.   3ff!  der  Darstellung  in  Lunge 
3   rorlitz  wird  diese  itlr  den  Han 
B  Süekflusskühler  erhitzt,  das  F 
ss-i^rozogen,  bis  alle  freien  Sau; 
a.*:  Wasser  au.s«rekocht.     Eine  Tr 
«relang  nicht  und  scheint  ai 
£ie  ganze  Flüssiigkeit  zur  Trocl 
a  Aüohol  aufgelöst.     Die  dunkel^ 
us^r^vendet ,    und    zeigte  sich  cbci 
ii.'iiardt  dargestelltes  rein    braui 
4  .  -  ^-  "  -••*^  -^^^^  ^^^  Phenacetolin  in  Ae 


.i.t-s 


_•-  • 


Chloride  st«'J^w>        **"      ^-„^  aii*^ic  nach  seiner  Annahme  zweibasist 
(mid  auch     -^.         -^^-"^    '  -^i^aarsa  Alkalien  und  Erdalkalien  geht 
ebenfalls  \    -    •" "       "     .^iwe«'^  Verbindung  ein.    Dies  erklärt  er  i 
Lunge  '.    .     •   ^"  ,^  vrt*r  eine  Hydroxylgruppe  des  Phe«( 

und  dal-  «i^  '•  '*  .;  jua^r-icvsi  kann,  und  eine  stärker  -«ai 
nicht  ]  ^  -  -'■^*  ^  ,iaü.  Wenn  man  zu  einem  Gemisch  z. 
kultur  _   ..-«^^    '"^    ,.^js»j;.^a;  Baryt  einige  IVopfen   einer  alkol 

■**    '       ^.--  -i::.l  allmählich  verdünnte  Säure  znlU 

4,,.  T^cc  iainior  intensiver  roth,  blasst  aber  i 

*.%     As  »ioui  Punkte,  wo  alles  Aetzbaryt  t 

Salt«   jlxu  besten  Salz-  oder  Salpetersäure)  d 


fund( 

von  '• 


ni« 


^^    .*- 


.-/•ü'^t:  Ivginnt ,   vermehren  1 — 2  Tropfen  c 


21  :>  -r..?. 

lira-;  -   ■     : :.    lili-iht  «lie  FliU^ig- 

jr;i.'..-  -■■,■.  wvnu  >'\c  wi»Mler  r'»th 

..    -   i^t   für  Ai'izkalk  sehr 

liji».:  "  -"'.tati'    Will  1 )  c  ;r  e  n  e  r  " 

eil!  .       :  A'tzn.itron  in   kaustiseli'-r 

Ti'  ^  .-■    'lie  vorschitMleni'n  Iioth- 

tr«  -    "*•"!. n  man  «las  f'lilnrl»arvuin 

']-'  •    :j  Villi   k;iutii(;lnM*  kaustischer 

'»%•  ..     y-'.Iln     nml  Na^Ci  ^^     oder 

ii.  •   -.:  ian«l  «t.  ilass  <la*i  Plu-nace- 

,     -  ^    ii.k.ili.  >'>ndern  durch  eine  neue 

jo'TauchtMi  ljis>t.      Zu  (lt»r  al- 
'  :..  i'-^  Inilirator.^  ;rfsetzt :  sie  soll 
'•  -  Ttnlon.  mi'lir  Färhunff  i.st  vom 
.  :   r.iclit   nrlmu-n.      Wenn  man  nun 
,  •    jT    die  Farbe,    .soliald    als  alles 
.  :  *  K.'::  rosa  um:  jetzt   nius»  man  ab- 
.V    v::  das  Roth   «ranz  .stark  und  be- 
=.*  au  der  Finlaulstidli'  fintrt'tenJe 
:  :.:! .   r>o  lange  die  Fliis.«,i;»;koit  b»Min 
•    :    %  :oder  ia^t    farl.dc).s  wird :    \venii  sie 
.,    r.!e.>  XaC)ll  «resilttigt  und  nur  XajCOj 
^..:  ••  <i\\,   wobei  die  P'arbe  er>t  stark  rotli 
•rd:   im  Aiigenbliekc.   wo   auch  allo? 
.    j  '..:  ilaslioth  oder  (Jelbroth  «ranz  ulöiz- 
i'.'.en  Stich  ins  Kothc  über.      Letzten; 
..     .    •   '.. -er  Indicator  beinabc  ebenso  •nit  wie 
-.  r  Kälte  benutzen  lies.se ;  er  bietet  also 
.  *.   . •,-■  "^  dar.      M.in  erfahrt  .>oniit  durch  «lie 
:  .-.bonden   Rotlitärbun;r    die   Menjre  «io^ 
-     '   ^!  rung  der  Kothlarbung  die  Menge  de? 

.  ^     .  •.  d  0  p  p  e  1 1  k  o  h  1  e  n  >  a  u  r  e  n  neben 

.    K    x.iiieu  kann  mau  wiederum  die  Chlor- 

;  -.:  man  in  einer  Probe  die  Kohlensäure. 

i-   :  estinunt.     Diese  3Iethode  hat  jedoch 

-.— -    >ioh.    das.s   nur    bei    sehr  vorsichtigem 

..  .  V  r.-.u5>  der  Laboratoriumskohlensllure  ver- 

\.'.;;rviings    i.st    von  Ward  er ';^    das  Phe- 

,  .  i  :"v:'oblen  worden,  da  es  mit  liicarbonaten 

,  -j      \'i::ilndete  ^Fethnde  i^t  eine.^ehr  indirekte 

....   »«erth.     Wenn  man  dagegen  zu  einer  dop- 

.  M':s'"den  Lösung  eine  genügende    aber  be- 


r 


:x 


fc  ^^TT^fü^ndelt,  ob  ein  Aetzkali  eine 

Ut  oder  nicht,  so  dürfte  die 


rikation.  255 


-■•     _. 


i;aau  dadurch  zu  erlangen  sein, 
■T^nden  Menge  von  reinem  doppelt 
t^r  löst  und  sieht,  ob  alsdann  zu- 
Jfeagens  nachweisbar  ist.     1  Mol. 
ili  neutralisiren  1  Mol.  =  56  Th. 
■it :  durch  einfache  Rechnung  ergiebt 
li.   welches  x  Proc.  reines  Kalihydrat 
olilensaures  Kali  neutralisiren  können. 
Aetzkali  80  Proc.  Kali  enthalten  soll, 
mit  14,28  6rm.  saurem  kohlensaurem 
Kubikcentim.  Wasser  auflösen,  nach  er- 
->.^_         -kceutira.  herausnehmen,  mit  einem  Tropfen 
iüsung  und  dann  mit  ein  oder  zwei  Tropfen 
:izen;  die  gelbe  Farbe  wird  sofort  hervor- 
las Aetzkali  weniger  als  80  Proc.  Kalihydrat 
.:c  Menge  von  Heagenszusatz  lässt  auf  den  Grad 
■liliessen.    Hat  man  die  10  Grm.  Aetzkali  zu 
igkeit  gelöst  und  eine  Normallösung  von  saurem 
..  Hand,  so  lässt  sich  durch  einige  Proben  in  ganz 
Menge  des  Kalihydrates  bis  auf  0,1  Proc.  genau 

'lindliches  Heagens  auf  kaustische  Alkalien  empfiehlt 

I* ')  eine  Lösung  von  Tannin,  welche  noch  bei  1  Milli- 

;uif  1  Liter  Wasser  durch  Eintritt  einer  rothen  hh  roth- 

l:  erkannt  werden  kann. 

■;.  W arder ^  giebt  0,1   Onn.   PhenolphtaleYn  als 

•I*  Alkalimetrie  in  100  Th.  Wasser  erst  mit  1  Kubikcentim. 

.rmalkali  eine  deutliche  blassrotlie  Färbung;   Bicarbonate 

IphtaleYn  nicht.    Als  Indicator  zur  Besthmnimg  des  Kau8ti- 

von  Alkalilösungen  ist  es  nicht  empfehlenswerth  (vgl.  S.  244). 

•irblüse  Flüssigkeiten  em])fiehlt  W.  L  a  n  ;j:  b  e  c  k  ■*')  als  Indicator 

u'^  von  1  Th.  Nitrophenol  in  5000  Th.  Wasser,  wt^lcheauf 

.'i*M'  Spur  von  Alkali  gelb  gefiirbt  wird. 

■  irch  Einwirkung  von  übermangansaurem  Kalium  und  Schwefel- 

;Ut  Gallussäure  wurde  von  Oser*;   eine  gelb  geiarbte  krystal- 

••  Verbindung,  die  T  e  t  r  a  h  y  d  r  o  e  1 1  a  g  s  ä  u  r  e ,   Cj ^UjoOg,  er- 

:s.      .1.  Oser  und  W.  Kai  mann*)  haben  nun  dieselbe  mit  der 

:.'t:ri  Menge  Aetzkali  geschmolzen,  bis  die  Schmelze  an  den  Rändern 

.^ilberschalc  eine  dunkel  rothviolotte  Färbung  zeigte  und  eine  Probe 

1.  Zeitschrift  für  analjt.  Chemie  1881  p.  2H4. 

2-  Aineric.  Cbem.  Jouru.  3  p.  55  and  232. 

:;.  Chemie.  News  43  p.  161. 

4.  Berichte  der  deutschen  ehem.  GesellHchaft  1876  p.  135. 

.->.  Monatshefte  für  Chemie  1881  p.  50. 
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11.  ^öüjiiM.'.     <.li.'iiii«.cIio  FHbrikiiidnstrir* 


ki'in*'    Knlalkalicii   ruiIiaitiMi .    uml    \2;nnz   lic^rmdcr^ 
•:r.".»^-»'r«'   Mimil^»'ii    tV«'i«'    Knlili-nsäun»    nilcr  saure 
«Mi'lmltiMi.     l)}i  nun  «lii«  Actxalkalieii  s«*licii  frei  \ 
iTu'i<'l»t    ^irli   flai;m>  Au-   Wfitcrcj  Nnthwrmligk^" 
;niiHHintV«'i<'n   «l»*^iillirti'n   Wa-i-^tM-s  mit   dorseHH- 
lvnli]i'!i-i;mri"in  Alkali    iiml   iltTsflbcu  'iiiclit  zu 
zu   v«rNftz«'n  iiii«!  «laiiii  «li«*  Farbe  «lor  beiilor. 


'.•T-cblig 


Ifs 


•  I 


/u  v»T«rb*i«  Ih'11. 


/»IUI    Nailiwri-s    frei«'!'    oder  h 
\  '» 1 1  - 1  ii  ml  i  •''   L»-  «*  b  u  11  d  <•  im  r   K  o  b  1  »•  i 
Mrn^ii'ii   Villi  lica^eiin   wiii   von  Amnion 
iiln'r>('bii^si;_M'  K'rajje.ns  durch   sein  frei« 
wiirdo.  jri''»''''''i<' Amnioniakmengen  ab«- 
aiu'b   eJMi'ii   j:<'Iln-o(Iif»n  Xic»derscIiL'i}i 
«iiuiia]    ^'«'bibb't.    durch  Schüttchi  i«  ■ 
k<'it    nur   -^rbwicjrif^  wiecb'r  in  L«»*'; 
von  n,;}!.')  (inn.  Sahuiak  im  Lit- 
\v«Iche  zur  ijuantitativen  Ammo; 
widcbe  in  1  Kubikcentiin.  0,1  M 
nun    1<»   Kubikceniini.   WasM'i 
'I'rojifeii    dirscr  Ammoiilösun-. 
Xi-^i-bM*-*  Reagens  dcutlicli  ^ 
Walser  i'ine  IVniperatur  vu.s 
i-eutim.  Wasser  und  je   1    i 
dann  zu  b<»obachten,  wen 
trnUsten    Tlieile   der  K  "" 

IH  Kubikcentim.  Wa^^» 
-aureii  Kalis  (entspree^ 
un<l  ein  Tropfen  Au 
lifr^ageiifl  keine  Färb"- 
ji»doch  liervor.     A«*' 


-  j:« 

.1  Wum 

äuge.  üOfl^ 

.1  Aetzalkalioi 

i    \\  ird. 

-'•  Menge  von  Wi 

ii-rt  diese  Farbe  niem 

■.  !i  diesen  Eigensch«flMi 

..ul't  oxydirte  Lüsunj:  nad 


dadurch  nachgewi« 
der  Flüssigkeit   b. 
MeBffen  neutraler 
^  aktioit 

gebiii 
»her* 

•♦ 


Indicator   bei  der 
:.  indem  man  damit  nelMt 
<  Xeutralisationspunktes  am 
:  frei  werdende  Kolilensämi^ 
lirät,  nicht  durch  Kochen  ol^ 
.  ■ :  des  Körpers  gegen  alkaltsfll 
.*>  üe  geringsten  Mengen  derdclbfl^ 
•iiii  Atiäwaschen  der  Kohsubstanz  ad 
.-.-ren  herrornifen.     Diese  Reactioi 
•  ji.kalien  und  deren  Carbonate:  nl 
.     iz  /alcium- oder  Magnesiuuicarbonili 
.•  »KU  ^>ier  in  Kohlensäure  gelöst,  vor 
.^  -iriK  Lösung  eignet  sieh  daher  aucb 
\  .'..•f^ääure  im  Wasser. 

7:iminung  des  Natri  umäul' 

3 1»  r  t  r  a  n  d  *)  1  Grm.  des  zu  unter 

._    o.:  überschüssigem  Barytwasäer.  leiw 

•^-a    a  das  klare  Fi  1  trat  Kohlensäure,  er 

^  .Tüi     'lügen  Erkalten  und  titrirtiuiFiltrt 

.^  '^4-:"»"  entsprechende  Carbonat  mit  NonntI 


«   a 


*,>     1 


•»•«fl«. 


Hiaksoda. 


..-*-ab«rgbei  Aachen  (*D.  R.  P.  Nr.  13.782 

>•*   '^^    .vc  Laugen    mit  ungelöschtem  Kalk  ein 

****^      ■•  -mder  D  (Fig.  35)  zur  Vorwärmung  dt 

-■     *  ..^^%*^z  wies  Ammoniumcarbonates  oberhalb  d« 

^    *       s*-!^'^  -^'  verlängert  ist,  welches  die  Sahnial 

.  iNtfu  Deckel  von  D  und  N  sind  durch  eii« 


.  *> 


380 


II.  Grappe.    Chemische  FabrikinduBtrie. 


H«.  1 

0»  16 

H  — 1 

0-»16 

Cu     .     . 

63,173 

63,318 

La     .     . 

138,526 

138,844 

Bo     .     . 

10,941 

10,966 

Di      .     . 

144,573 

144,906 

AI      .     . 

27,009  «) 

27,076 

C       .     . 

11,9736 

12,0011 

Gs     .     . 

68,854 

68,963 

8i      .     . 

28,195 

28,260 

Jn      .     . 

113,398 

113,659 

Ti      .     . 

49,846 

49,961 

N       .     . 

14,021 

14,029 

Zr      .     . 

89,367 

89,573 

8b     .     . 

119,955 

120,231 

Sn      .     . 

117,698 

117,968 

Bi      .     . 

207,523 

208,001 

Th     .     . 

233,414 

233,951 

Cb  oder  Nb 

94 

94 

Pt      .     . 

194,415 

194,867 

Ta     .     . 

182,144 

182,562 

Jr      .     . 

192,651 

193,094 

Sc      .     . 

43,980 

44,081 

Ob      .     . 

198,494 

198,951 

Y       .     . 

89,816 

90,023 

Pd     .     . 

105,737 

105,981 

E       .     . 

165,491 

166,273 

Bh     .     . 

104,055 

104,285 

Yb     .     . 

172,761 

173,158 

Bn     .     . 

104,217 

104,457 

Ce     .     . 

140,424 

140,747 

An     .     . 

196,155 

196,606 

1)  Nach  Hallet  n  27,019;  Americ.  Chem.  Journ.  3  p.  77. 
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y.  Chropp«.    Nahmagi*  und  GennnmittiL 


ÜOiefiiM  Uier  die  Produktüm  umddm  Bß. 


Die 

B  tt  b  «HS 

Verwaltongtbesirke 

Zahl 
der  im 
Betrieb 
gewese- 
nen 
Fabriken 

In  denselben  worden 
betrieben: 

Von  d«n  Fabriken 
soä  den  MoMebmi 
den  Snft  mit 

•       «)a. 
b. 

Zahl 

mit 

msammen 

Pferde- 

krSften 

Prese- 

Tttrlbh- 

rens 

llaee- 

ratlon 

▲n 
den 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

i    7, 

FreiMMn. 

1 

. 

Prov.  WeftpreiUMii  .  «. 

b. 

4 

26 

816 

— 

_ 

— 

ProT.  Brandenbiurg    .  a. 

b. 

8 
8 

46 

64 

428 
689 

8 

^_ 

^^ 

ProT.  Pommern     .     .  a. 

b. 

1 
8 

6 
26 

107 
199 

— 

1 

— 

ProT.  Posen      .     .     .  a. 

b. 

1 

10 

170 

^^ 

— 

— 

ProT.  Schlesien     .     .  a. 

b. 

5 
40 

20 
285 

188 
8417 

2 

8 

^^ 

ProT.  Sachsen  .     .     .  a. 

b. 

Dasn  d.  FürstL  Schwarzb. 
Unterherrschaften      a. 

b. 

14 
126 

2 

106 
1020 

12 

1110 
11,819 

171 

12 

2 

_ 

Prov.Schlesw.-Holstein  a. 

b. 

1 

10 

116 

— 

z 

I 

ProT.  HannoTer    .     .  a. 

b. 

1 
27 

9 
229 

160 
2621 

1 

^^^ 

— 

Prov.  Westfalen    .     .  a. 

b. 

1 

7 

130 

^^^ 

z 

— 

Prov.  Hessen-Nassau    a. 

b. 

1 

4 

37 

— 

^^^ 

^^^ 

BbeinprovinE    .     .     •  a. 

b. 

1 
8 

25 
67 

217 
1895 

^^^ 

^^^ 

1 

Prenssen      .     .     •  a. 

b. 

30 
221 

212 

1760 

2196 
20,479 

23 

6 

1 

1)  Bemerkungen  zu  Sp.  1.  a.  bezeichnet  die  Fabriken,  welche  den  Ss 
Fressens ,  Macerirens  oder  Ausschleuderns  gewinnen ,  —  b.  bezei 
Fabriken  mit  Diffusionsverfahren. 
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V.  Gruppe.    Nahmngs-  und  Genuasmittel. 


üebersicht  über  die  Produktion  tmd  diiB  BtwU 


Die 

B  ü  b  e  n  B  u 

Yerwaltungsbesirke 

Zahl 
der  im 
Betrieb 

In  demselben  wurden 

Dampfmaschinen 

betrieben : 

Von  den  Fabriken  ge 

aus  den  aerkleinertei 

den  Saft  mittel 

■ . 

• 

gewese- 
nen 
Fabriken 

Zahl 

mit 
Busammen 
Pferde- 
kräften 

Press- 
Verfah- 
rens 

Hace- 

ration 

Aus- 

schien 

derns 

Bayern a. 

b. 

2 

9 

136 

— 

— 

Württemberg  .     .     .     .  a. 

b. 

6 

49 

684 

— 

-— 

— . 

Baden a. 

b. 

1 

8 

150 

— 

— 

^— 

Mecklenburg    .     .     .     .  a. 

b. 

1 

10 

78 

— 

■_ . 

_ 

Thüringen  einschliessl.  der 
Grossh.    Sachs.    Aemter 
Allstedt  u.  Oldisleben  a. 

b. 

4 

37 

498 

— 

— 

— 

Braunschweig       •     .     .  a. 

b. 

4 
26 

35 

205 

285 
2286 

3 

1 

— 

Anhalt a. 

3 
29 

25 
262 

240 
2429 

2 

1 

._ 

Luxemburg     .     .     .     .  a. 

b. 

2 

14 

113 

1 
1 

Zusammen a. 

b. 
Summe 

37 
291 
328 

272 
2354 
2626 

2720 
26,853 
29,573 

28 
28 

8 
8 

1 
1 

Die   Statistik    des  |           a. 
Vorjahres   weist  <           b. 
nach    •     •     •     .  ( Summe 

66 
258 
324 

469 
2021 
2490 

1 
1 

4418 
22,451 
26,869 

50 
50 

12 
12 

4 
4 

591 


^her  1879180). 


s7,934 , 

•.L»Ji,247 

544,094 
5,477,992 


...42 

,073 

■J/,15 

.24,322 
nC3,155 

.,•287,477 


6,609,666 
71,865,793 
76,876,459 

10,598,915 
63,461,046 
74,059,961 


o,322 


26,323 


50,202 
484,082 


Aus  der  Füllmasse  sind 
«erzielt  worden : 


.er 
ler 
-dukte 


Saftmelis  ;   Melasse 


' '0  Kilog.ilOO  Kilog.  100  Kilog. 


19         18,050 


60,709 


18,014 


30,230!        23,751 


83,023:        62,478 


33,658| 
372,352; 


34,131         27,421 
370,521'      267,026 


^        125,420 .        10,166 


376,587 
6,167,507 
5,544,094 

777,210 
4,984,593 
5,761,803 


234,761 
3,522,422 
3,757,183 

500,411 
3,426,520 
3,926,931 


I 


6636 


31,232 


8068 


5914 


55 
3499 


7385  — 


14,950 

9644 
97,011 

5359 
83,181 


2781 


35,788         88,516 


233,787 


1,225,193 


269,575    1,313,709 


64,739 
203,861 


179,688 
1,156,832 


268,600  11,336,516 


530  ^-  Orii{ipe.     XabruQgs-  aod  GenuHmit 

Ueheraidd  tf6«r  die  Prodi 


Verwaltungsbeiirhe 


Bayen.  .... 

Württemberg  .     . 

Baden    .... 

Clrossh.    f-ach«. 

Aemter 

Allstedt  u.  Oldialeben   ». 

b. 

Uratiusi'bweig       . 

.  n. 

b. 

^ 

b. 

^ 

b. 

Zusammen 

b 

Snmmt 

Die   Stntialik    des 

■- 

V"rj«hrcB   weUt 

- 

=  s  i  lii-s-ifS. 

^     S  g.  3  2.  E  =■  2 


r'  -  '  S   ?  ,  S  I  ' 


-rr?ä' 


Zookar. 
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•^St. 


5  I 


0« 


9t  Vi  fO 
I  ^  -«  t- 
I    ^  O  lO 

o  ^  ^^ 


o 


00 


1  I  I  2  I  •- 


o 

9« 


0« 
04 


INI 


9«  <0  CO 
•^  *l  ^ 
iH  t"  CO 

^^ 


QO 

o 


I  I 


©1 


91 


I  I  IS  l"» 


CO 
00 


:o  »a  »-• 

CO  ^     I 

CO  o    I 
CO 


Ol     I    '-O 


I  I 


^» 


f  o  '(l« 

QO  O  CO 

«  »H  00 

-^         Of 

Ol 


CO 
00 


C(9i<oeoaocoiot« 
r*ot*o»»oco«H»H 
M  ^  oo 


0  ^  O  00  Ol  ^ 

01  t^  'H   »H  CO  O» 


iv^eoopooococctcco^oi-^oi 

«OCO         kOOl^  Ol         O         Ol 


^  o 

00  «-^ 


o 


Ol 


Ol 
Ol 


fac. 

—  I 

s 

o 


o 


I- 


■  s 


© 
© 


es  SS 


o 


i  52  ö 


s 


Ol 


N 


•"  p*  ^      ^^ 
4:  "N      § 


g 


•^ 

iS 

ca 

t* 

s  1  1  1 

-MIM 

1  1  1^ 

Ol 

OO 

■^ 

«k 

Ol" 

Ol 

tH 

t- 

t- 

eo 

■H*©OOicocO'^iOt*©^eo   lO 

o» 

1-1  »o  »o 

f  *a  ici  Oi  *o  t»  »o    11* 

Ol 

r-  ^  ^ 

•^  0>  Ol    CO 

^  1  0) 

eo 

^•^   « 

fM 

QO 

QO 

Ol 

Ol 

CO 

Ol  CO  Ol 

O  ^      Ol 

QC    "H* 

i« 

*-i  Ol  »H 

Ol  QO     1 

O  1  CO 

© 

"^  oo 

»a  o   1 

-r  1  r^ 

CO 

öi  TH 

50 

^          CO 

kO 

IH 

▼H 

t-  t*  »  Ol 

f  O  "^  f  -^  -^ 

t-  •*!«  1-« 

e« 

O  X  t*  CO 

»o  »a  "^  1-1  00 

t*  1-»  CO 

vH 

O  ^  *0  vH 

f-  o 

iH  Ä  QO 

© 

Oi  ^ 

•^  1-1 

Ol   c» 

» 

^    Ol 

CO 

u 
'h 


9i 


ir,  JfthrtilMr.  ZXYII. 


o 

B 
-'S 

bo    -QQ 

».«         ^  bc     .2 

Ä  5  «  ?^  «  S  S  H  O  Ä  <  W  J 

38 


«    es 
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y.  Gruppe.    Nahrun^s-  und  (Jenussmittel. 


Nachweisung  der  im  Betrieb  gewesenen  Zuckerraffinerien  und  des  o 

denselben  verarbeiteten  Rohzuckers. 


1 

Menge  des  verarbeiteten  Rohzuckers 

Zahl 

der 

Verwaltungsbezirke 

Zucker- 

Colonial- 

Rüben- 

Zu- 

raffine- 

zucker 

zucker 

rien 

i 

100  Eilogr. 

100  Kilogr. 

100  Kilogr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

PreuBsen. 

Prov.  Brandenburg  .     . 

6 

— 

96,363 

96,363 

9      Pommern  .     .     . 

1 

— 

145,236 

145,236 

„      Schlesien   .     .     . 

1 

— 

43,500 

43,500 

n      Sachsen 

12 

— 

880,635 

880,636 

„      Schleswig-Holst. 

6 

225 

204,490 

204,715 

9      Hannover  .     . 

»)4 

— 

16,850 

16,850 

„      Westfalen        .     . 

1 

— 

5300 

5800 

f,      Bheinland       .     . 

10 

1130 

321,771 

322,901 

Zusammen  Preussen 

41 

1355 

1,714445 

1,715,600 

Bayern 

5 

267,727 

267,727 

Sachsen     

1 

1213 

121$ 

Württemberg       .... 

4 

— 

79,852 

79,862 

Baden  

2 

— 

119,802 

119,80* 

Braunschweig     .... 

5 

— 

213,590 

213,590 

Anhalt 

0  3 

80,490 

80,490 

Hauptsumme 

61 

1355 

2,476,819 

2,478,174 

1878/79 

63 

2583 

2,354,125 

2,356,708 

1)  Darunter  1  Raffinerie,  die  jede  Auskunft  verweigert. 


V.  Orupp«.    Nahmnga-  und  OenaMiitttiL 


l:S  : 


'll'isisiSli  !l*  r 


i££;:ässse£s 

p 

78,898 
69,388 
61,021 
66,687 
48,397 
63,189 
11,028 
38,389 
98,976 
68,839 

f' 

s 

i  £1 


*  'o  •  V  *  w  V  V  *  a 


i  s  ;; ;:  s 
i  S  §  i  S 


,►•  j«  »  j»  5  5  a 


I  5  S  s  5  1 3 

i  s  i  £  ä  1?" 
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V.  Gruppe.    Nahmn^  nnd  r; 


76254,79  Ctr.  Zuck. 
1759,00    „     W«s-. 
1009,07    „     kuhlMi 
1168,67    «     nrgai. 


u? 


80191,53  metr.  L'ti 

Die  kohlensaure  Asche  sHmur. 
aufbewahrt,  und  schliesslich,  nnci! 
tiven  Analyse  unterworfen.    Di< 

Kali      .     . 
Natron 
Kalk     .     . 

Magnesia 

EisenoxN'- 

Ka]ifer 

Maujrni> 

Kohlpii.'  ■ 

Chlui- 

Ki,-- 


sich,  dass  auf  ITL 
1.  Adche  3,5  Th.  Zocbr 
^.^(iBchans  nicht,  dasi&i 
^^  .    9  sei,  d.  h.  dass  1 1\ 
Was  den  organkdrm 
.168,67  Ctr.  des  Einwvli, 
id3,70  Ctr.,  also  ein  Vioctd 
entfernt  worden. 
;;^^:5nwnrfe  (76,254,70  Ctr.)  & 
TT .  «wie  den  Zucker  der  MeliM 
Ton  1892,15  Ctr.  den  FdHi- 
Verlust  in  der  KnochenkoUi' 

lut  0,1S  Zacker:   1 

mit  0,89  Zucker:  [  —^06,8»^ 


Es  bestand  a1 
Kali,  wie  dies  zahli- 
Analysen  ebenfalL 
sauren  Asche  zu  - 
forschen,  wurdiMi  .^ 
calcinirt;    es    cu    h. 
Zieht  man  vox. 
brauch  entspri> 
die  Kichtigki  -^ 

diesen  Fall  -^  - 

Zucker  in  d- 
dermaas^iei 
mitgeredi 


"♦.» 


beim  Entleeren  von  sechs 

die  Absüsswässer  liefen  in 

Sammelkasten,  und  wurde 

abliess,  ein  Durchschnil 

Tfriost  von  505,8  Ctr.  beträgt,  wie 

trerlnstes;  die  restlichen  73,3 

sie  sind  offenbar  auf  mechanii 

fvÜeudem,  im  Schlamm  der  Filterpress^j 

im  Condcnsations-Wasser  u.  s.  IR 

^  yraarate  Betrieb  der  Raffinerie  wird  dural 


^  •,-  i  ."^  .  mit  76,254,79  Ctr.  reinem  Zucker,  ergäbet: 

^     •*  "'^u*-    ^'  71.028,03   Ctr.    reinem   Zucker,   enthalteai 


Grosse  K 
Kleine 
Grosse 
Kleini' 
Klein  l 

Kaffi" 
Gas« 
Gf]i 
Kar 


^  jsp»^  -  AM  Einwurfs, 
-   ^**'  ^^  *.  .t..  mit  3334,61  Ctr.  reinem  Zucker,  enthah«! 
^"^  ^      ^uem  d«  Einwurfs, 

,.y*  ■  j  Ctr.  reinem  Zucker,   enthaltend   S,49  Prn* 

jcttlwnen  weissen  Waare  durch  Abwiegen  fM 

5e^Ibe  mit  jenen  Ausbeuten  zu  vergleicltfl| 

hiedenen  zur  Berechnung  der  RaffinerieaMi 

v^nneln  erwarten  lieösen;   es  war  dies  um  Ü 

.£Cfsaaen  Analysen  aller  Rohzucker,  auch  derM 

^  dem  sogenannten  französischen  System,  al 

jp*«."iL*t    "'^  .Zi{|yir">ohen  Aus  wasch  verfaliren  bestimmt,  vorlag» 

,^^  •*  *^  ^.»^'^ffläf  Formeln  zum  Vergleich  herangezogen,  in  dwMi 

Biit  S  die  Asche,  mit  0  der  organische  'SvSÜ 
tnichtzucker,  und  mit  R  die  Scheibler'seb 
bezeichnet  ist: 


.«ftXl 


•  > 


>   «tr 


Zucker. 
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skt  auf  Zucker  verarbeitete ,  aber  unzareicbende  Vorrichtungen  zum 
lachen  des  Bohsaccharates  hatte.  Derart  gereinigtes  Saccharat  aus 
■  zweiten  Presse  enthielt : 


Untersnchung 


Wasser 


^ch  nach  Entnahme  ans 

Pressen 

Tage  spater      .... 


den 


n 

n 
n 


n 
n 

I» 


69,52 
69,72 
69,93 


Trocken- 
snbstanz 


30,48 
30,28 
30,07 


Zucker 


Durch 

CO,  ftU- 

barerKalk 


16,76 
15,73 
16,49 
16,27 
14,60 
13^86 


8,40 
8,36 
8,86 
8,09 
7,67 


Der  Zuckergehalt  des  Saccharates  nimmt  somit  bei  längerer  Auf- 
) Wahrung  ab.  Das  gewaschene  Saccharat,  der  saturirte  Saccharatsaft 
id  die  Füllmasse  hatten  folgende  Zusammensetzung : 


aner       

teker        

lik  (CaO,  durch  CO,  fällbar)     . 

Alensaarer  Kalk 

oldriiches  (in  yerdünnter  HCl)  . 
ihwefelsänre  (SOj)  .... 
senoxyd  (FesOj)    und  Spuren 

Phosphorsäure 

dk(CaO) 

ttnesia  (MgO) 

S(K,0) 

itronCNajO) 

üor 


Saccharat 
69,52  Proc, 
16,73 

8,40 

0,91 

0,06 

0,10 

0,44 
0,51 
0,02 
0,49 
0,07 
0,11 


Saccharatsaft 
94,630  Proc. 
4,523 


0,004 


0,050 

0,166 
0,019 
0,032 


Füllmasse 
11,28  Proc. 
80,80 


0,01 
0,07 

Spur 
0,16 

2,82 
0,42 
0,65 


uientoff-Aeq.  des  Chlors  ab 
rgtnische  Substanz      .     . 


96,36 
0,02 


99,424 
0,007 


96,21 
0,14 


96,34 
3,66 


99,417 
0,583 


96,07 
3,93 


ilblkaHtät  .     .     . 
elnheitsquotient  ^ 


100,00 
74,30 


100,000 
0,018  CaO 
84,23 


100,00 
91,07 


Die  Abfalllauge  hatte  eine  Kalkalkalität  von  0,74  Proc.  CaO 
1,048  spec.  Oew.  bei  9,50  Proc.  Trockensubstanz.    Diese  enthielt: 


Zucker 23,89  Proc. 

Schwefelsaurer  Kalk      .     .  0,63 

Eisenoxyd 0,32 

Chlorkalinm 1,37 

Chlornatrium 4,42 

Kalk 7,58 

Kali 15,58 

Organische  Substanz     .     .  46,31 


mit  3,26  Proc.  Stickstoff. 
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eiii' 
the 

StCi 


-■-">■ 


sp 
sp 

G 

Vi 

ai 

V 


- .  .  * 


0.-4" 


Di«  QlthraiiKagewerbe. 
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Wagening'sches  Bockbier    . 

„  Bier      .     . 

Bhenen'sches  Bier  .     . 

Bayr.  Bier 

Bayr.  Bier 


3,1 

6,4 

0,247 

3,0 

6,2 

0,286 

2,8 

3,9 

0,273 

4,4 

6,0 

0,256 

3,7 

4,5 

0,298 

1 

0,039 
0,030 
0,036 
0,036 
0,034 


Mit  flüchtigen  Lösungsmitteln  vermischtes  G 1  v  c  e  r  i  n  wird  oft  so 
bestimmt,  dass  es  bei  100  bis  110^  erwärmt  wird,  bis  der  Rückstand 
hÖcbBtens  noch  1  Milligrm.  in  der  Stunde  verliert.  Dagegen  wird  von 
anderer  Seite  angegeben ,  dass  Glycerin ,  8  bis  10  Stunden  auf  100  bis 
110*>  erhitzt,  völlig  verjagt  wird.  G.  Couttolenc^  findet  nun ,  dass 
Gljcerin,  5  Stunden  auf  90®  erhitzt,  zwar  wasserfrei  wird,  dass  aber  bei 
dieser  Temperatur  fUr  je  1  Quadratcentim.  Oberfläche  bereits  3,17  Milli- 
grm. Gljcerin  verdunsten,  so  dass  auf  diese  Weise  keine  genaue  Bestim- 
mmig  zu  erreichen  ist. 

NachC.Barbsche^)  geben  2  Tropfen  Phenol  in  4000-  bis  5000- 
fiicher  Verdünnung  mit  einem  Tropfen  Eisenchloridlösung  noch  eine 
deutlich  blaue  Reaction,  welche  aber  durch  Zusatz  von  6  bis  8  Tropfen 
Glycerin  wieder  verschwindet.  Diese  Reaction  wird  zur  Nach- 
weisung  von  Glycerin  in  Wein  und  Bier  empfohlen.  —  Nach 
einer  anderen  Mittheilung  ^)  ist  dieses  Verfahren  jedoch  unbrauchbar, 
da  Zucker,  Gummiarabicum  u.  dgl.  dasselbe  Verhalten  wie  Glvcerin 
leigen. 

Sehr  eingehend  bespricht  C.  L i n t n e r ^)  die  Untersuchung 
des  Bieres. 

Statistisches.  Bierverbrauch  der  Braiisteuergemeinschaft  in 
Bajem,  Württemberg,  Baden  und  Elsass-Lothringen  1873  bis  1879*) 
siehe  Tabellen  S.  802  und  803. 


1)  Ballet,  de  la  Soc.  chim.  36  p.  133. 

2)  Chem.  Centralbl.  1881  p.  208. 

3)  Pharm.  Centralh.  1881  p.  164. 

4)  ChemiHch'technische  Analyse;  unter  Mitwirkung  von  L.  Aubry, 
W.  Avenarius,  C.  Deite,  M.  Delbrück,  L.  Drehschmidt, 
C.  Engler,  K.  Gnehm,  C.  Heinzerling,  A.  Hilger,  A.  Jena, 
A.  Ledebar,  C.  Lintner,  S.  Marasse,  W.  Michaelis,  F.  Muck, 
K.  Müller,  J.  Philipp,  C.  Rudolph,  H.  Schwarz,  P.  Wagner, 
A.  Weinhold,  H.  Zwick,  herausgegeben  von  J.  Post  (Braunschweig^ 
Fr.  Tieweg  u.  Sohn).     Preis  26  Mark. 

5)  Aktenstücke  zu  den  Verhandl.  des  Reichstags  1881  p.  306. 
W»gii«r,  Jahr«ib«r.  XXVII.  51 
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.  Derselbe  ^)  empfiehlt  dem  Kübensaft  soviel  Schwefelsäure  zuzusetzen,  bis 
derselbe  einen  Gehalt  an  freier  Säure  ent82)r.  0,10  bis  0,17  Scliwefel- 
dlareanhydrid  enthält. 

Dari.  Nach  M.  C.  de  Leeuw^)  wird  Dari,  der  Samen  des 
i.  Sorghum  Tartaricum  (wohl  zu  unterscheiden  von  dem  ihm  zwar 
aahverwandten,  dennoch  sehr  verschiedenen  Sorghum  vulgare  aus 
Italien  nnd  dem  Süden  von  Frankreich ,  identisch  mit  Dhurrha  oder 
Onineakom)  schon  seit  mehreren  Jahren  wegen  des  verhältnissmässig 
geringen  Preises  und  hohen  Stärkegehaltes  in  den  belgischen  Gencver- 
Brennereien  verwendet.  Besonders  aber  hat  sich  die  Anwendung;  seit 
dem  Herbst  des  vorigen  Jahres  sehr  bedeutend  gesteigert.  Das  Sorghum 
Tartaricum  wird  meistens  aus  Aegypten,  Syrien  und  Süd- Afrika  einge- 
flAlirt.  Der  Preis  wechselt  zwischen  15  und  19  Francs  fllr  lOOKilosrnn. 
Aach  in  England,  wo  es  in  den  Handel  unter  dem  Namen  Dara,  Dari, 
Doara  vorkommt,  ist  es  schon  seit  längerer  Zeit  allgemein  bekannt,  wird 
aber  beinah  ausschliesslich  als  Vogelfutter  benutzt.  In  Irland  und 
Schottland  findet  es  auch  in  den  Brennereien  Verwendung.  Der  Dari 
«US  Aegypten  hat  schwarzbraune,  ziemlich  starke  Ilillsen,  wHhrend  der 
Dari  aus  Syrien  weisse  Samenhülsen  hat  und  die  Kömer  kleiner  sind. 
Die  Farbe  des  Dari  aus  Stld- Afrika  dagegen  fällt  mehr  ins  Graue  i'vgl. 
S.  723).  Die  Analyse  von  Proben  des  ägyptischen  und  syrischen  Dari 
«rgaben  folgende  Zusammensetzung : 

ägyptisch  syrisch 

Wasser 10,05  9,97 

Stickstoffhaltige  Substanz      .      .  7,05  9,88 

Fett 6,11  3,52 

Stickstofffreie  Extractstoffe  .     .  74,äO  72,22 

Rohfaser 0,97  1,63 

Asche        1^62  _         2,78 

10Ö70Ö        ioo~ö() 

Eine  Probe  des  Dari  aus  Süd- Afrika  (Zanzibar)  enthielt  66,69  Proc. 
Stärke.  Eine  Probe  von  gemälztem  syrischen  Dari  hatte  die  folgende 
Znsammensetzung : 

Wasser 8,04 

Stickstoffhaltige  Substanzen 10,31 

Fett 4,42 

Stickstofffreie  Extractstoffe 73,32 

Rohfaser ...       1,77 

Asche 2,14 

"iöö'öö 

Ausserdem  wurden  noch  die  Hülsen  des  Ugyptisichen  Dari  unter- 
sucht, um  ihren  Werth  als  Futtermittel  zu  bestimmen.  Die  Analyse 
ergab : 

1)  Organ  f.  Rübenzucker  in  Oesterreioh  1881  p.  26. 

2)  Zeitschrift  f.  Spiritnsindustrie  1881  p.  410. 
IHT »g n  e r .  Jahretber.  XX VII.  52 
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V.  Gruppe.     Nahranga-  und  Geuus^rni'' 


.-  ^Ämmelt.     Ein 
-  -.-n  dcrCnvcerin. 


Blausäure  iätiu  allen  Kirsch waäsem  enthnl;- 

soll  dalior  mit  friscLcr  Guajacholztiactur  uüini?*' 

von    ctwii-s  Kupfer  blau  werden.      Üei  2  Zwe'  — ..    •  i    •    i     .1 

,-,      .             •        i      X.  11        1                 VI         1  -  .'.ilssigkeii  beUelit 

( ruaiacroactiou  ebentalld ,  aber  nur  sehr  sc liw:"-'  „        .11 

.„   •'i  .    i           ..^,      „         ,                        ,.  ::-^  Rauminhalt L»s  zu 

Oberkirch  erepruttcn  Branntweuie  waren  trci  '  -      1  1  •               1 

.,,,.?}           ,          ,   r/      ,             1-     *•  -^-iiitzel  Lniznzusjcben, 
nnt  Ciuajacholz  auch  nach  Zusatz  von  Ku|«* 

i<it  Vugelbcerbranntweiu  (von  Sorb  u.^  au- 

Blausäuro. 

Zur  Nachweiäung    von   Fu>-- 

J  o  r  i  8 s c  u  ^j    10  Kubikcentim.  de>M-.' 

'2  bis  3  Tropfen  Salzsäure,  worauf  br 

Amylalkohol    in  100  Kubikcentim.  -^ 

wird.  —  D.  Vitali"'^)  hat  gcfunJoii. 

auch  ohne Zuckerzusatz  eintritt,  \s*- 


säuren  in  Schwefelsäure  AmvalL 
Nach  Weisung  des  Amylalkohol.^  11= 
vor,   den  Spiritus  nach  dem  V« 
auszuschütteln,    das    Cblorufn 
hierauf  etwas  Alkohol  auf  .L 
und  diesem  eine  Lösung  v  > 
Bei  Anwesenheit  von  Am 
wart    von    Zucker    und 
brauchbar. 

Nach  H.  Hager  ' 
durch  den  Geruch  wn^ 
wird  der  Weingeist.  • 
gleichen  Volum  Wa 
dem  im  Verlaute  i^i' 
Papier  der  PriifiP 
Geruch  besser  ui< 
geist  mit  etwa  - 


.  -  .-  3  Kohre,  Spitze  nach 
.-  ■■•  zur  Schmelzun;:  de^ 
.r-  Becherglasos  und  der 
;■--  ^achs  nimmt  das  äthe- 
_  rk-iltet  eine  starre  Ma^.'•^.^ 
^  -r:en  kann  und  wt^lche  ab- 
.— .in*r  dnrch  ihr  Mehrgewicht 
„..::-rÄ  !:lÄ5t.  Wäre  der  L)estilla- 
-fc^  Zacker,  Schleime,  so  i<t  er 
_,-.-^4^:J:  in  einem  tarirtou  Becher- 
flc  j.  r!?Tijsrohr  geschlossen  ist,  der 
u-'nraien  Orte  zu  tlberlasscn ,  bis 


.--  '-r.xuung  betreffend  die  Koin- 

Ii^elül    an    Schweden)    sollen 

.   .jc  Ta<rfrbade  destillirt  werden,  wobei 

irr-  »iA*  Külbchen  hindurch^a'sau^t 

:  ,-  1115  -  verbundenen  Proben' »brck'ii. 

^---  :2    >:!:*efel>äure  enthält ,  bestehende 

«,:  ;  r    —•!  den  5  Kubikcentim.  reiner 

-   -•  — .'"irns  jrt'misclit .   soll   dann  keine 

-  ::  •.-   r/.ir  0.1  Proc.  Amvlalkohol  vrr- 

.  .   :>t!:  Raumtheilon  reiner  Schwefel- 

13  Minuten  lan^  im  "Wa.NscrbaJe  rr- 


«entigen  Weiii^ 

mit  der  Mist' 

gedunstet  i-: 

durch  den  ' 

so  ist  der 

20Centii 

(t  lasroll  I 

und  8  i 

Enden 

füllt  .■• 

liisst 


>i  -.  :  h  V  l  a  1  k  o  h  0 1  d  e  n  a  t  u  r  i  r  t  e  d 

:   1'    Cazeni'uve   und    S.  Cotton- 

.ri.r  i' .  welches  von  reint^m  Alkohol  nur 

.    :    I.>    zum  l)enaturiren   verweiuleteu 


*  ■ 


.-'f "V r:*.*:.:  tMiiirehend  die  B  r  :\  11 11 1  w  t^  i  i.- 

'  -  *:  f  ueru  iip    i"»    dentsclien    ZuH- 

-"      sowie  die  La|?t>  der  .Spilitll^iD^lu^Tri? 


? 


4ö8. 


'!>:.-  :^^i  r-  1"'  ""'  1'"'"»  -1*  "*'^  '^*^^- 
a*  s-r  r«eiordeningr  des  Gewerbflei^sses  l^^l 


.r'jlt  lue 


v^-)^  V.  (in'.j'i'v.       N;.l.i''.i  i:--  ui.<l  (»t  i.ii>snjittel. 

Milch.  Butter  und  Käse. 

Zur  ('  «m  T  V  V  i  v  ii  n  l-  \  'm>  ^I  i  1  c  h  wird  nach  K. 
1).  j;.  P.  Nr.  l-J.L'tT,    .ii.Milili  l.ci  K»  Li-  M^  inVa- 
i'twa  '  -.  ihrr^  Vnlijin«  n>  iiiiLr«l;iiiii>t't.    "Während  dor 
man   auf  \v   lon  Ijn-r  MiKh    1   bi-  :\  lAtvr  einer  1 
])en7.nt'>aur(in    Mfij^ne-iinii   in    1    Liter  "\Va>.*»er    in 
lintretcn.  —  Nacli  K.  S  c  li  e  r  ff  in  AVeiid.  Buchho' 
werden  die  in  ;;e\\iihnlic'lier  Wei-e  festverkorkli  • 
/.weiten    Korklajre   an   der  Miindnn;.^  engschli« 
einem  l'anipll  a<!i' au.-;:e»'«'tzt.    Hei  der  dann  t 
<li(^  ^lik'h  /uer-t  durih  die  Korke   ihirch ,   / 
und  >au;:t  Luft  nacli.    Nunmehr  wird  die-  «  • 
und  «1er  Zutritt  \(in  ril/.sp«»ren  «lureh  Mdnr* 
mit  l*arat*lln  v*rhindert. 

1  )er  M  i  I  e  li  k  ü  h  1  e  r  von  Y.  A.  ^' 
Nr.  11. TT)')    l  enteilt  au-j  zw«i  coneen* 

reiliten  li«»hren.      In  dem  dadurch  •_•  -  i       i      . 

,                \-    .1     1          I      M-i  1  •  "'-pr»fht  der  in 

zur  lie>.-eren  \  ertlieilun;;  Ui'r  Mih  I:  .      ,,..*              , ,  ., 

,,    r,     .             ,                ■     II      1  • '"*^  1*1. :  es  verbleibt 

r  .  Z  w  1  n  i:  en  l>e  r  ü:er  in  Jlanil«'  ,    ,^'         ..^ 

,                  .    ,                 IM..  1      1.'  r  enthaltenen  40 Grm. 

da«H»Ken  wieder  einen  rlachenkis'  .         -,,.      .          ^     •  i 

i     "              ,.  I            111  iirni.  Jiii\vei>sstone  sind 

^ehen  wt  ;-entlirli  nur  dadurch  V!  .    .      ,«  .    .        „  . 

,  .  I            1,  •  •              11  ".treies  rlcisch.     Nehmen 

zur  leichteren  iieinit:un<j   an.'-cl  ,              .     /»^  «.  a. 

,.  ,             ij               1    •  in.  rechnen  wir  60  Pt.  fdr 

namentlich     im    >üninier    uei  ,.    -,,rwrt           t         «•    i. 

,  .  1    ....       IUI  1....  -.  iielbOCirm.,  deren  Wertn 

"leieli;:ulti«r  'd»  m  llolzhutti  i-  .          «r-    •  .   i  i         i      ,-.•     • 
7.     ,..,,,      ^,.,  ,        ,                            .  ."      Es  ist  daher  das  hiweis.« 

\  «TKuliicn  der  Milch  unlM ..  ,   , ....            ,      .       ,  .„. 

1  .  ,     ..    .       4 .  --  "  %:   ruUiffer  als  im  billigsten 

-eiis  eine  "h'icliinassiire -\.-  .    ,        tV     •                ..  ^  -r»°  t 

..     1      ,,  ,  1   r    AI  *"   r.r.hen  Preise  von  10Pl.be- 

^eit^  iler  Kanin  und  die  M 

Vortheile.    die  im  Ilinl  '  .  .  i    ,    .    ,       „      i 

,.,.,,.       ...         I    ,  rjilon  sich  bei  der  P^i-nährun? 

lahrikatinn  leinor   hal:  .     •.  ^ 

aii«:eM-hlagen  werden  '  " 

Nach     au>*red«l  "  -  S.Uthydrat)       2.2  bezieh.  2.2 

I »     <  „     I   ♦  1     i         ••  •   :  ....       869        .,       92** 

\\.   >  a c  h  1 1  e  h e  ii  -  ^^    .     ,,r  .,        ^  .       ^       ,  , 

■   rsren  im  Koth       7.1        «       4.4 


.   ii    i  Proc. 
Kiin;frm.  de^ 


«:  * 


'.lahre.sli.  IhSnS.  7  .  "    .  uo  7 

aiit  Temperaturen  •%:....  5,5       ,       X4 

-M   läuft  die  Mil. !  •  -  "-•-  Koth  .     .  .sy,i      .     si.4 

dic-Ch  VerfalireJ  ^ 


i?S 


recht  um.siiiiidi:  •  : :  .ir^cogeben von K.  W.  Weissen* 

•iit.'  Krfahrui::  -.  .      *-v    und  K.  A m si nck  inHam* 

vvelclie  n<'i( }.  ■  :    '.-.n  Vorschliig  macht,  in  eine 

diesem  M iL  ^          yiiitr    einzudchingen    und  dieuei 

Arhei?-:.  ^  ^  :.  ' . -.icbtet  J.  W.  .SoibeP),  er 

-•'t'ilir-'  ■..,.:  ?.:.:•  :-^r  auf  die  Butter  unter  Je» 


tf. 
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y.  Gmppe.     NahniDgs-  und  Geonssmittel. 


Oben 


Unten 


1.  Spec.  Gewicht  . 
TrockensQbstans 
Fett     .... 

9.  Spec.  Gewicht  . 
Trockensnbetans 
FeU     .... 

8.  Spec.  Gewicht  . 
TrockensubBtanz 
Fett     .... 

4.  Spec.  Gewicht  . 
Trockensubstanz 
Fett     .... 

6.  Trockensubstanz 
Fett     .... 


1,0183 
19,6 
12,37 

1,0243 
13,72 

4,98 

1,0301 

5,18 

1,0321 
13,28 

4,42 
14,61 

6,2 


1,0827 
11,08 

2,48 

1,0337 
10,64 

2,82 

l,08ir 

3,84 

1,08: 
11,94 

8.« 
1«/ 


Bei  der  Probenahme  ist  daher  gute  Dorchniia' 
Specifisches   Gewicht    und   Fettg 
sehwanken  nach  Schmöger^)  erheblich  (Jahr» 
Milch  der  45  Kühe  zählenden  Proskauer  Herde 
von  5  Jahren : 


Spec.  Gew. 

Trookan 

Morg^enmilch  . 

.     1,0320 

11,81 

Mittagmilch    . 

.     1,0312 

11,8. 

Abendmilch    . 

.     1,0319 

11,' 

Nach  der  Milch  Verkaufsordnung  in  Dj 
1,027  spec.  Gew.  polizeilich  confiscirt  werdt 
dann    der    Sachverständige    I.    als    gewi- 
a)  ganze  Milch,  deren  spec.  Gew.  unter  1,02 
spec.  Gew.  über  1,027  liegt,  nach  248tüni 
folgtem  Abrahmen  jedoch  unter  1,033  lie* 
spec.  Gew.  nach  24stÜndigem  Stehen  ntj 
unter  1,033  liegt;  IL  als  entrahmt  a 
deren  Fettgehalt  weniger  als  2,8  Proc.  ^ 
Ordnung  bestimmt:  §  6.  Ganze  Milch  so' 
ein  spec.  Gew.  von  nicht  unter  1,029 
1,0330  =  29  bis  33  Grad  der  Quev 
wirklicher  Fettgehalt  darf  nicht  unter 
sammttrockenrückstand  muss,  bei  10< 
betragen  und  nach  Entfernung  desF- 
weisen.  —  Dagegen  fand  E.  List 
welche  vollständig  ausgemolken  wui 
Kuh  g(^lieferten  Milch  von  1,0260 


■iiUer  1 


1)  MiUlizeit.  1  »81  p.  787. 

2,'  Plunrm.  Ceutralh.  1881  p.  3 

3)  VeröftVitl.  des  Kaiserl.  dei 


::i3. 


Tinte  und  Photographie.  905 

Nr.  13,537)  beschreibt  einen  Apparat  um  photographische 
Aufnahmen  im  Freien  mit  nassen  Collodiumplatten 
machen  zu  können,  —  E.  J.  Molera  (*D.  R.  P.  Nr.  13,148)  die 
Herstellung  mikroscopischer  Photographien,  namentlich 
von  Schriftstücken. 

Um  Photographieplatten  und  andere  Gegenstände  mit  einer 
Schicht  Yon  Gelatine,  Harz  o.  dgl.  zu  überziehen,  bringt 
G.  Eastman  in  Rochester,  Nordamerika  (*D.  R.  P.  Nr.  11,832)  die 
flüssige  Masse ,  mit  welcher  die  Gegenstände  überzogen  werden  sollen, 
in  einen  Trog,  in  welchem  sich  eine  Walze  dreht.  Man  fUhrt  dann  die 
zu  Aberziehende  Platte  in  einer  der  Drehimg  entgegengesetzten  Richtung 
über  die  Walze,  so  dass  die  Platte  sich  mit  einer  gleichmässigen  Schicht 
der  Flüssigkeit  überzieht,  kehrt  sie  dann  mit  dem  Ueberzug  nach  oben, 
legt  de  auf  eine  horizontale  Fläche  und  lässt  sie  trocknen.  —  W.  W  e  n  d  t  - 
1  a  n  d  in  Berlin  (*D.  R.  P.  Nr.  14,315)  beschreibt  eine  Heiss-Satinir- 
maschine  für  Photographien,  —  F.  E.  Perger  in  Düsseldorf 
(♦D.B.P.  Nr.14,356)  ein  Negativ-Retouchirpult,  —  J.  Car- 
batt^)  Neuerungen  in  der  Photographie.  —  Bezüglich 
Bpecieller  Vorschriften  fUr  Photographen  muss  auf  die  bekannten  Fach- 
joumale  ^)  verwiesen  werden. 

J.  M.  Eder')  verfasste  ein  ausführliches  Handbuch  der 
Photographie,  welches  sich  u.  a.  durch  sorgfältige  Literaturnach- 
weise auszeichnet.  —  F.  Haugk  und  F.  Wilde^)  geben  Anleitung 
die  Photographie  mittels  Gelatineemulsionsplatten  zu 
erlernen.  —  Obernetter ^)  bespricht  Münchens  Verdienste  und  Lei- 
Btmigen  in  der  Photographie  seit  Erfindung  derselben. 


1)  Jonrn.  Frankl.  Inst.  1881  p.  463. 

2)  Pbotograph.  ArchiT;  Photograph.  Mittheilnngen ;  Photograph.  Corre- 
spondenz;  Pbotograph.  WochoDblatt. 

8)  Handbuch  der  Photographie ;  Halle  1882  bei  W.  Knapp. 

4)  Yademecnm  des  Amateur-Photographen ;  Görlitz  1881. 

5)  Bayer.  Industrie-  und  Oewerbebl.  1881  p.  428. 


Fette  und  Schmiermittel. 
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Ausnahme  machen  allein  Haselnuss-  und  PinienÖl ,  mit  denen  aber  Vcr- 
fäkchungen  nicht  su  befürchten  sind.  Ersetzt  man  das  Oel  durch  den 
Faden  eines  Gewebes,  so  lässt  sich  in  derselben  Weise  erkennen,  ob  das- 
selbe aus  der  nicht  leitenden  Seide  oder  der  leitenden  Baumwolle  oder 
beiden  hergestellt  ist. 

£.  J.  Maumen^^)  bestätigt  seine  frühere  Beobachtung 2) ,  dass 
Schwefebäure,  welche  zuvor  auf  320®  erhitzt  wurde,  nach  dem  p]rkalten 
sich  mit  Oelen  weit  stärker  erwärmt  als  die  gleiche ,  aber  nicht  vorher 
erhitzte  Sänre.  Er  beobachtete  u.  a.  beim  Mischen  von  25  Kubik- 
centim.  Leinöl  und  5  Kubikcentim.  Schwefelsäure  folgende  Temperatur- 
erhöhungen : 


Oel  ans  Samen  von  Alte  Säure 

1)  Bombay,  SjÄhrig +66,2» 

8)  Dep.  du  Nord,  gekocht  mit  wenig  Glätte  +&M 

8)  Lille,  2jährig +bS,2 

4)  Arras,  frisch 4~^^}^ 

6)  Russland,  Ijährig -f^^^O 

6)  Gemischt,  halbjährig +^^.0 

7)  Gemilcht,  2j&hrig +44,0 

8)  Bnssland,  Auslese,  gekocht  ohne  Siccativ  -j~44,0 

9)  Desgl.  1  Jahr  im  Finstern  aufbewahrt   .  -f~43,3 
10)  Lille,  1  Monat  alt       .  * -\-SS,0 


Frisch  erhitzte  SUure 
+1480 
+146 

+133 
+133 

+120 


+112 


M  a  u  m  e  n  ^  empfiehlt  femer  zur  Untersuchung  der  Oele,  die  Menge 
des  cur  Verseifung  erforderlichen  Alkalis  zu  bestimmen.  Er  erwärmt 
IQ  diesem  Zweck  10  Kubikcentim.  Oel  mit  20  Kubikcentim.  Kalilauge, 
welche  1 23  Kubikcentim.  einer  Doppelnormalschwefelsäure  neutralisirten, 
und  titrirt  im  Filtrat  das  überschüssige  Kali  mit  Schwefelsäure.  Bei  der 
Prüfung  einiger  der  oben  erwähnten  Leinölsorten  wurden  so  statt 
123  Kubikcentim.  Schwefelsäure  nach  dem  Abfiltriren  der  gebildeten 
Seife  gebraucht  bei : 


Kubikcentim. 
Nr.  4  .  •  .     .     .       93,6  Säure 

1  .     .     .     .     105,0 

2  .     .     .     .       84,7 


Kubikcentim. 
Nr.  7   .     .     .      .     76,4  Säure 
8  .     .     .     .     77,1 
10  ...     .     72,3 


Danach  erscheint  es  denn  doch  sehr  fraglich ,  ob  dieses  Verfahren  zur 
Prüfung  von  Oelen  praktisch  brauchbar  ist. 

Zur  Untersuchung  von  Olivenöl  auf  Verfälschung 
mit  Baumwollsamenöl  erwärmt  Conroy^)  9  Th.  Oel  mit  1  Th. 
Salpetersäure  von  1,42  spec.  Gew.  und  rührt  bis  zur  Beendigung  der 
Reaction.  Heines  Olivenöl  erstarrt  nach  dem  Abkühlen  zu  einer  gelb- 
lichen festen  Masse,  Baumwollsamenöl  wird  orangeroth  und  bleibt  flüssig. 
—  Baumwollsamenöl  bat  nachC.  Widern  an  n*)  bei  14^  ein  spec.  Oew. 


1)  Compt.  rend.  92  p.  721  und  723. 

2)  Dingl.  Journ.  126  p.  204;  243  p.  323. 

3)  The  Pharm.  Journ.  1881  p.  933. 

4)  Mouit.  scientif.  1881  p.  453. 
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yil.  Gruppe.    Sonstige  0Tg«nUch-«heiiiiBche  Gewerbe. 


Einfuhr 
in  100  Kilogrm. 

Ausfuhr 
in  100  Kilogrm. 

Gegenstände 

• 

1.  Januar 

1881 
bis  Ende 
December 

1881 

1.  Januar 

1880 

bis  Ende 

December 

1880 

1.  Januar 

1881 

bis  Ende 

December 

1881 

1.  J&naar 

18d0 
bis  Ende 
December 
1880 

Leinöl 

Rüböl,  Rapsöl 

Palmöl,  festes 

Kokosnussöl,  festes 

Schmalz  von  Schweine«  u.  Gänsen 
Stearin,  Palmitin  u.  dgl.  .  .  . 
Fischspeck,  Fischthran  .... 

Talg 

Petroleum 

Theer 

Pech 

Asphalt  (Bergtheer) 

Terpentinharz,  Terpentin  .  .  . 
Andere  Harze 


314,574 
1,668 

88,149 

25,166 
385,467 

61,914 
102,618 

94,613 

3,648,784 

241,562 

26,773 
140,778 
456,383 

18,776 


297,444 
4,510 

62,789 

30,989 
545,987 

32,618 

125,451 

103,436 

2,665,867 

248,679 

26,568 
149,710 
388,774 

38,686 


1,250 

153,942 

56,847 

3,228 

219 

34,186 

2,355 

6,742 

9,440 

114,041 

134,734 

186,109 

39,531 

22,588 


1,741 

180,936 

27,639 

3J12 

380 

26,927 

2,3SS 

7,346 

9,998 

114,218 

105,192 

164,454 

17,260 

36,627 


1' 


Ci 


:  -."'  '.1  K::l-ikm.  Luft  enthäl: 
1»'.-'»  Grm.  WÄ.->er. 
•   "■  •  ::s  !'»  Centim. 


.ii::.   Lurt   e!j:l.jit 


!■:     >Miiiir 


^^  iirm«-virrl -i" 

i*-'>  ^v..J:. 
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Feuern  Dgsanlagen , 


1051 


•i» 

2 

H 

O 

en- 
-stoff 

o 

4^ 

1 

a»4 

0 

3  S      c 

0) 

B 

Bemerkungen 

o 

t4 

^        QQ 

Uhr  Min. 

9         5 

11,1 

—      8,8 

—     Freie  Fahrt. 

8 

8,2      - 

—     11,9 

305 

t       12 

9,36    0 

0    110,08 

— 

18 

9,5 



9,8  '  — 

25 

12,0 

^^" 

— 

7,5  |310  ; 

t       28 

17,60 

0,84 

Spur,    1,04 

—  ,  Regulator  u.  Aschenklappe  geschlossen. 

34 

17,6 

0,8 

280  '  Stillstand,  Bahnhof  Wunstorf. 

42 

6,9  i  - 

— 

14,3 

324  ,  Freie  Fahrt,  Thür  etwas  geöffnet. 

t       48 

12,08 

8,42 

0,84  1    0,90;  — 

Bahnhof  Neustadt. 

54 

3,4 

—  1 16,9    330    Freie  Fahrt,  Thür  geöffnet. 

10       — 

12,8      — 

— 

6,1     300  '  Regulator  geschlossen. 

4     12,9  ,  — 

6,6    280 

Bahnhof  Hagen. 

10 

7,9 

— 

12,3 

305 

Freie  Fahrt. 

12 

— 

— 

— 

260 

Abfahrt  aus  Linsburg. 

17 

9,8 



10,2 

300 

Freie  Fahrt ,  vordere  Aschenklappe  ge- 

39 

9,2 

—  !    — 

9,9 

305  1                                                       [schlössen. 

til44 

16,74 

1,68 

0 

0,62*  290  1  Stillstand,  Bahnhof  Rohrsen. 

46 

8,5 

— 

— 

11,3  '300 

Freie  Fahrt. 

51 

13,4 

— 

— 

6,0 

355 

67 

7,5 

— 

— 

12,5 

290 

Abfahrt  nach  Eistrup. 

11         3 

8,8 

— 

~— 

10,8 

350 

Freie  Fahrt. 

t         7 

16,90 

0,96     0 

1.12  300 

Station  Döverden. 

t       14 

12,95 

0 

0 

7,60 

310 

Freie  Fahrt,  Asehenklappe  geschlossen. 

Die  mit  f  bezeichneten  Proben  wurden  über  Quecksilber  untersucht. 

Temperatur  wurde  aber  nicht  bestimmt.  Der  Kohlensäuregehalt  betrug 
hier  bei  freier  Fahrt  im  Durchschnitt  fast  11  Proc.  und  stieg  beim  Still- 
stand auf  16,8  Proc.  Berücksichtigt  man  die  ungemein  schwierigen 
Verhältnisse  des  Lokomotivbetriebes  gegenüber  den  eingemauerten 
Kesseln,  so  ist  obiges  Resultat  als  sehr  günstig  zu  bezeichnen.  Gingen 
doch  bei  der  Fahrt  am  31.  März  nur  15  bis  20  Proc.  der  Gesammtwärme 
durch  den  Schornstein  verloren ,  während  bei  stationären  Kesseln  nicht 
selten  das  doppelte  in  die  Luft  gejagt  wird.  Im  hohen  Grade  wünschens- 
werth  wäre  es  aber ,  wenn  diese  Versuche  von  den  Bahnverwaltungen  in 
umfassender  Weise  fortgeführt  würden,  um  so  die  zur  allgemeinen  Beur- 
theilung  von  Lokomotivfeuerungen  erforderlichen  Grundlagen  zu  schaffen. 
Die  Vortheile  und  Nachtheile  der  Luftheizungen  besprechen 
H.  Fischer,  M.  Gruber  und  v.  Fodor^)  (vgl.  Jahresb.  1880 
S.  941).  —  Gruber*)  bespricht  ferner  den  Nachweis  des  Kohlenoxyds 
und  sein  Vorkommen  in  den  Wohnräumen  ^).  —  A.  A  n  c  e  1  i  n  *)  empfiehlt 

1)  Deutsche  Yiertelj.  f.  öfTentl.  Gesundheitspflege  1882  p.  101. 

2)  Dingl.  Journ.  241  p.  219. 

3)  Vergl.  Ferd.  Fischer:  Chem.  Technologie  der  Brennstoffe  p.  208. 

4)  Compt.  rend.  93  p.  309. 
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DeatiUlnppaTkla  818 
DeaozyBliswrin  447. 
Dsxtrui  668. 
Dextrin  E>es. 


280.  !B1.  396. 

■esium  218.  861. 

yl  971. 

nm  198.  213. 

6. 

n  392.  871. 

11  414. 

n433. 


428.  49b.  481. 


867. 

iminnng  7. 
Dstein  366. 
3nug  961. 
liodaiigeii  366. 
848. 

ipirihiB  818. 
in  460.  468. 
464. 
tiire401. 


Dyasmit  337.  340. 

Eichenrinde  960. 
Eier  847. 

EiMnanAlfie  8.  6.  IB.  866. 
Eiienbleeh  80. 
Eiienera  1. 

16.  21. 


Eiweisi  848. 

El«ktriicher  Schmrbüfen  lH. 
.  364.  3«8. 


Ddungen246.  402. 
166. 

106. 

■elfeuernngen  1046. 

Dpe  799. 
ion  381. 
OD  974.  «Te. 


266. 
Erdharx  663. 
Erdöl  406.  1000.   lOII, 
Erdüllampen  1013.   lOI-i. 
ErdülprüfoDg  1001.   IVf. 
Ericin  416. 
Erze  138. 
E««iK  397. 
EMigither  399. 
EwigiUare  399. 
Eiparto  9iM. 
Euchlorin  29fi- 
EopittonAlnre  449. 


Suk-Baslrtw. 


Osirabei>nteranclinn(  8S4. 
OUnifaMT  8«6. 
OUiUMtIrka  8T0. 
GIm  SS.  61.  46«. 


196.  SU.  Ü». 


8S4. 
BW. 

«IS. 


FloBHpMh  8«.  66. 
VoTtät  380. 
FoniuMi  80. 


OljkoH  681. 
Qold  89.  91.  BS. 
Ooldflber  471. 
Oraoate  840. 
Or«phit  873. 
OrrnDdlmpfen  606. 
OrubengM  «91. 
Guano  887. 
OiuaeluQ  80. 
GntUperctut  949. 
Ojrpi  6ÖS.  664. 


HttiMt«'Iii  416. 
Hirtan  69. 

BammerBchUcken  St. 
Hanf  866. 
Hartblei  79.  61. 


Gtthrbottich  811. 
GIhrung  T3G.  711. 
Galenit  363. 
Galle'in  449. 
Galmei  108. 


TOS 


32. 


Gasunlorsachung  1023. 
Gaswasser  193. 
Gnaaiinder  1028. 
Gaj-Lussit  272. 
Gtlntinpilj-osiiiit  31S. 
G.JutiDi<>!niiiUinu  d98.  908. 

GiTbsiiuri;  HSO.  H.Jl. 
Ci.Tb.ituffc  955. 
nfTbstoin)e8lim!iiimg  954. 
GiTste  "51'.  777. 
Gctreidu  bfi4. 


81. 

Holzessig  331. 
Holzgas  1022. 
HoligeiatSgl.  3S1. 
Rolzpulver  Wi. 
Holzspiritus  81S. 


Honig  847. 
Hopfen  7S1. 
Hornmehl  978. 


Sach-Begiater. 
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Temperofen  31. 
Ternicotten  479. 
TetrahydroellagsUiire  355. 
Tetrametbjldiamidotriphenylmethan 

430. 
Tetramethylparaleukanilin  429. 
Tetramethylpararosanilin  430. 
Tetrauitronaphtol  445. 
TetrathioDsäure  168. 
Thalien  40(>. 
Theer  381.  403. 
Theeröl  330.  404. 
Theobromiu  450. 
Thermometer  981. 
Thiosulfat  27«. 
Thonbrennöfen  489. 
Tbouerdebestimmnng  354. 
Thonerdehydrat  353. 
Thonerdekalk  4)04. 
Thunerdeschlacken  25. 
Thuucrdcsulfat  353. 
Thoiitarhung  506. 
Thonschneider  489. 
Thouindustrie  479. 
Thuniintersiiehung  482. 
Titan  «*,. 
Titansüuro  :J8. 
Titrajre  725. 
Töpferei  50S. 
Toluchinon  414. 
Toluidinfarbstülfe  433. 
Toluidinsulfat  419. 
Tombak  i:J7. 
Tonite  339. 
Torf  503.  9.sr). 
'i'raubenzucker  583. 
Tra:?.«*  5 19. 
Trichinen  841. 
Tridymit  109. 
Trithionsäure  1G9. 
Trinu'tiiylamin  264. 
Tripolith  553. 
Triplieiiylrosanilin  417. 
Triplufnvlmethan  411. 
TürkisL'hrothöl  102. 

Ultramarin  3r»5.  667. 
Unti.rchlorijrsäure  287.  292. 
Unterchlorsänre  296. 
Unterschwellij^sUnre  276. 
Urunverbinduujfen  376. 

Vanadin  275. 
Vacun  map  parate  641. 
Varech  297. 
Va.^eline  913. 
Veralnminiren  136. 


VerbandBtutTc'  975. 
Verbleien  130. 
Verdampfapparate  641. 
Vergolden  135. 
Verkobalten  69. 
Verkohlung  992. 
Vermessingen  137. 
Vernickeln  69.  133.  135. 
Verseifung  926. 
Verzinken  134. 
Verzinnen  134. 
Viridin  425. 
Viscose  668. 
Vivianit  479. 

Wachholderöl  975. 
Wärmemessung  981. 
Wärmeschutz  1052. 
Walzwerk  59. 
Washoeprocess  85. 
Wasser  850. 
Wasser  für  Malz  766. 
Wasserfilter  851. 
Wassergas  1049. 
Wasserglas  276. 
Wasserreinigung  854. 
Wasserstoffsuperoxyd  304.  868. 
Wasseruntersuchuug  850. 
Weichblei  81. 
Wein  751. 
Weinfälschung  754. 
Weinöl  391. 
Weinsäure  401. 
Weinuntersnchung  756. 
Weissbier  792. 
Weissblech  134. 
Weizenmehl  575. 
Weldonschlamm  278. 
Werkblei  78. 
Wermuth  796. 
Wetterlampen  1018. 
Wichse  9i5. 
Wickenmehl  573. 
Winderhitzung  15. 
Wismuth  121. 
Wismuthbestimmung  369. 
Wismuthnitrat  371. 
WLsmutliphosphat  372. 
Wismuthverbindungen  369.  370. 
Wolframverbindungen  376. 
Wolle  861.  870. 
Wollwäscherei  937.  967. 

Xylidin  433. 

Zählapparate  61 1 . 
Zellstoff  883. 
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Saoh-Baglster. 


ZUgehUn  490. 
Zi«gelpreM6ii  489. 
Zink  106. 
Zinkabflaie  S67. 
ZinkanalyM  llft.  368. 
Zinken  ISO. 
Zinkpermanganat  868. 
Zinkofen  108. 
Zinksplnell  109. 
ZinkweiMlll. 
Zinkrerbindang^en  367. 
ZinkTitriol  367. 
Zinn  134.  368.  376. 
Zinnober  97.  365. 


Zucker  683. 

Znckerfabiikmbwasser  969. 
Zackerbendel  725. 
Znekerkelk  686.  782. 
Zaekerrobr  706. 
Znckemifinetion  657.  728. 
Zuckerrübe  600. 
Znckerscbleadem  657. 
Zookerstrontian  700.  705. 
Znckemntenncbnng  709.  719. 
Zackerrerbraach  599. 
ZfindbSlaer  1053. 
Zfindhfltchen  388. 
Zwiebelfarbatoff  414. 


1   ( 


.1 


•> 


h 


•r 


\a^\^iS%.  \s  %\Ut  Wigand'fl  Buobdruckerei. 
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